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Kann die deutsche Wirtſchaſtskataſtrophe aufgehalten werden? 


Die Wirkung des Finanzlrachs. 


Der Eindruck in Polen. 


In ede en 1 e iſt man der Anſicht, 
daß ſich der Finanzkrach Deutſchlands in Polen nich! 
ſchlimm auswirken werde. Einzig Oberſchleſien habe unter 
der Schließung der Kattowitzer Abteilung der „Dauat⸗ 
bank“ gelitten. Die oberſchleſiſche Metall⸗ und Bergwerls⸗ 
induſtrie hatte auf laufende Rechnung in der Danatbank 
etwa 30 Millionen und man nimmt an, daß durch die plötz⸗ 
liche Zahlungseinſtellung der Kattowitzer Filialbank 
Schwierigkeiten bei der Auszahlung der Arbeitslöhne ent⸗ 
ſtehen können. In den Warſchauer Banken iſt die Kapi⸗ 
talabhebung nicht viel größer als gewöhnlich. Man bringt 
dies in Zuſammenhang mit der deutſchen Kapitalflucht aus 
Polen, die vor einigen Wochen eingeſetzt hat und wodurch 
die deutſchen Bankeinlagen in Polen von 116 auf 83 Mil⸗ 
lionen Zloty im erſten Halbjahre 1931 geſunken waren. 
Das der Regierung naheſtehende Nachmittagsblatt 
„Kurjer Czerwonh“ nimmt die teilweiſe Schließung der 
Kattowitzer Filiale der Danatbank zum Anlaß eines un 
erhörten Ausfalls gegenüber den deutſchen Bankfilialen in 
Polen. „Die Schließung der Kattowitzer Filiale der 
Danatbank“, ſchreibt das Blatt, „auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung der deutſchen Zentrale — welche Verordnung vor 
allem aus dem Spiel der deutſchen Regierung hervor⸗ 
geht — ift ein Fall unerhörter preußiſcher 
Gemeinheit, iſt ein abſichtliches Hervorrufen wirt⸗ 
ſchaftlichen Chaos auf dem Gebiete des polnſſchen Schle⸗ 
22 Die polniſche Allgemeinheit muß mit dem größten 
achdruck verlangen, daß die polniſche Regierung bieier 
Gemeinheit ein Ziel ſetzt und den deutſchen 
Banken — den unlohalen, die eine polenfeindliche 
wirtſchaftliche Propaganda betreiben — den Vertrag Hl 
digt, der ihnen die Eröffnung von Filialen in Polen ge⸗ 
ſtattet. Das ſchleſiſche Röhrchen, durch das das Gift der 
wirtſchaftlichen Desorganifation nach Polen ſickert, muß 
endlich einmal und dabei radikal durchgeſchnitten werden.“ 
Warſchau, 14. Juli. Das für die augenblickliche 
Lage Deutſchlands auch in der übrigen polniſchen Preſſe 
keinerlei Verſtändnis beſteht, beweiſen die verſchiedenen 
Ueberſchriften, mit denen die Meldungen über die Vor⸗ 
femme verſehen find und von denen die 6ſpaltige Ueber: 
chrift des „Expreß Poranny“ beſonders bezeichnend it, 
Sie lautet: „Tragikomödie der Finanzkataſtrophe Deutſch⸗ 
lands“, dann heißt es in dem Blatt, Deutſchland eriehe 
eine ſelbſtverſchuldete Tragödie, weil es 
durch einen aggreſſiven und bedrohlichen Nationalismus 
berpeftet ſei. Die „Gazeta Polſka“ begrüßt mit großer 
Genugtuung die frangöftien Bedingungen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit der finanziellen Schwierigkeit Deutſchlands 
in Paris aufgeſtellt wurden. Es ſei nun an Deutſchland, 
guten Willen zu zeigen und die gerechten Forderungen des 
opferbereiten (2) Frankreich anzuerkennen und zu erfüllen. 


Henderſon in Paris. 

London, 14. Juli. Der engliſche Außenminiſter 
Henderſon fuhr am Dienstag vormittag mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge von London nach Paris ab. Er wurde be⸗ 

leitet von ſeinem Privatſekretär Sir Walford Salby. Bei 
h Abreiſe ſagte er, daß er alles, was in ſeiner Macht 
liege, tun werde, um die „Freundſchaft“ zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland zu fördern. 


Keine Ueberweiſungen nach dem Auslande. 
Berlin, 14. Juli. Das Reichspoſtminiſterium teilt 
mit: Da zur Zeit Börſenkursnotierungen nicht ſtattfinden, 
iſt es der Poſt bis auf woiteres nicht möglich, Einzahlun⸗ 
gen auf Poſtanweiſungen nach dem Auslande anzunehmen. 
Die Poſtanſtalten ſind entſprechend angewieſen. Außerdem 
find die Poſtſcheckämter ebenfalls wegen der Unterbrechung 
der Kursnotierungen an den deutſchen Börſen angewieſen 
worden, die bei ihnen eingehenden Ueberweiſungen nach 

dem Auslande bis auf weiteres nicht auszuführen. 


8 N Dan Europa. 
Er befürchtet den Sieg les Bolſchewismus in Cutopa. 


In der „Saturday Review“ befaßt ſich Muſſolini in 
einem hochpolitiſchen Artikel mit den Notwendigleiten der 
Gegenwart und kritiſiert außerordentlich ſcharf die ſchwatz⸗ 
haften Methoden von Genf und den Mangel an idividnel⸗ 
ler Charakterſtärke bei den Staatsleuten der Gegenwart. 
Höhniſch weiſt er darauf hin, daß nach den Verhandlungen 
in Genf über die Wirtchaftsfragen Europas der Zuſammen⸗ 
bruch der öſterreichiſchen Kreditanſtalt W Schlag 
An iſt und daß bei der Rettung Oeſterreichs der 

ölferbund feine Aufgabe nicht erfüllt habe. Er meint, 
daß die vorgeſchlagene öſterreichiſch⸗deutſche Zollvereini⸗ 
ng ein Schritt der Verzweiflung ſei. Denn wie könnten 
is ſchon zwei Völler gegenfeitig Helfen, bie beide vor 
em Bankexrott ſtänden. Der Vorſchlag habe 
alſo gar keine Bedeutung. 
ehr ſcharf warnt er dann die Völker Europas vor 
dem kommenden Winter und der bolſchewiſtiſchen 
Gefahr, wobei er es beſonders bedauerlich empfindet, 
daß deutſche landwirtſchaftliche Verbände ſich ſchon zum 
Kommunismus bekannt haben. Es dürfe keine Zeit mehr 
mit Reden verloren werden, ſondern es müſſe ſofort und 
energiſch gehandelt werden. Abſchließend wandte er ſich, 
was beſonders intereſſant iſt, an England, das den fon 
mite Ereigniſſen die größte Aufmerkſamleit ſchenken 
müßte. 

Wenn noch ein Winter des Elends und der Not über 
Deutschland und Europa hereinbreche, fo ſei der größte 
Teil Europas dem Bolſchewismus verfallen. 

Das Jahr 1932 bedeute entweder Untergang oder Forte 
ſchritt, entweder Erholung oder Uebergang zum Chaos. 
Es ſei notwendig, daß ſich die Welt den ungeheuren Ernſt 

der augenblicklichen Lage vor Augen halte. 


. AA ³ ͤ ² . ³² AA DUFT TTPENE HEOPLONHTERTEN 


Spaltung innerhalb der N. P. N⸗Binlen. 


Waszkiewicz will ſich nicht unter das Kommando Mora⸗ 
czewſtis begeben. 

Innerhalb der NPR⸗Linken beſtehen ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit Reibungen, die auf gewerkſchaftlicher Grundlage 
entſtanden find, dann aber auf die Partei übergegriſfen 
haben. Die Beſtrebungen der Sanacja gingen bei aunzlich 
dahin, eigene Gewerkſchaften zu gründen, um die beſtehen⸗ 
den Arbeitergewerkſchaften zu zerſchlagen. Die traurige 
Rolle des Schöpfers dieſer Verrätergewerkſchaften über⸗ 
nahm Moraeczewfki. Es wurde nunmehr auf die NPR- 
Gewerkſchaft „Praca“ ein Druck ausgeübt, ſich dem neuen 
Verband Moraczewſki anzuſchließen. Für dieſe Vereini⸗ 
gung erwärmte ſich beſonders Abg. Fichna, während Abg. 
Waszkiewicz die Selbſtändigkeit feiner Gewerkſchaften auf⸗ 
rechterhalten wollte. Am vergangenen Sonntag kam es 


Bezirksrat der Vereinigung der polniſchen Berufsverbände, 
der ſich — entgegen der Anſchlußerklärung Fichnas — 

egen den Beitritt zu dem Verband Moraczewfkis aus⸗ 
frag. Im Zusammenhang damit wurde ein neuer Vor⸗ 
ſtand gewählt, dem kein einziger Anhänger des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes mit der Sanacjagewerkſchaft angehört. 


Die Bevöllerung Polens. 
31 147 616 Einwohner. 

Die proviſoriſchen Berechnungen des ſtatiſtiſchen 
Hauptamtes weiſen einen ſtarken Bebölkerungszuwachs in 
Polen auf. Im Laufe der 12 Jahre des Beſtehens des 
neuen polniſchen Staates iſt die Bevölkerung unſeres Lan⸗ 
des von 26 282 290 bis je 81147616 geftiegen. In den 
neun Jahren feit der erſten Volkszählung beträgt das 
Wachstum 3 676 432 Perſonen, d. h. 13,4 Prozent. Der 


nunmehr zum offenen Bruch. In Lodz tagte der | durchſchnittliche Jahreszuwachs beträgt ſomit 408 492. 


Anzeigenpretſe: Die fiebengefpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Atisland 100 Prozent Zuſchlag. 


die Verhandlungen mit den Ulrainern 
geſcheitert. 
Die Regierung gibt die Hoffnung trotzdem nicht nuf. 


Die von der polniſchen Regierung mit den Vertretern 
der Ukrainer angebahnten Verhandlungen haben zu keinem 
Ergebnis geführt, da die ukrainiſchen politiſchen Parteien 
irgendwelche verbindliche Erklärung der polniſchen Regie⸗ 
rung gegenüber nicht abgeben lonnten. Die geſamte ukra⸗ 
iniſche Vevölterung würde irgendwelche Zuſagen nicht ans 
erkennen. Die Regierung hat deshalb vor, einen anderen 
Weg einzuſchlagen. Der neu zu ernennende Woſewade von 
Lemberg ſoll mit der ukrainiſchen Bevölkerung direkt unter 
Umgehung der bisherigen politiſchen Führer verhandeln, 
und zwar unter Anerkennung der „berechtigten“ nationalen 
und hutturetlen Forderungen der Ukrainer. Man kann auf 
das Ergebnis dieſer direkten Verhandlungen geſpannt ſein, 
da doch gerade der geſchloſſene Wille der ukrainiſchen Bes 
völkerung, die keinerlei Kompromiſſe eingehen will und die 
eigene Staatlichkeit bzw. die zugeſicherte volle Autonomie 
fordert, es den ukrainiſchen Führern unmöglich gemacht hat 
zu einem Uebereinkommen mit der polniſchen Regierung zu 
gelangen. 


„Herr Henderſon — ſalſch informiert,“ 

Unter dieſem Titel veröffentlicht die Lemberger ukta⸗ 
iniſche Tageszeitung „Dilo“ vom 4. d. Mts. einen Arkilei 
des Spezialberichterſtatters des „Mancheſter Guardia, 
der vor kurzem in Lemberg weilte, der ein bezeichnen des 
Licht auf die Methoden der polniſchen Diplomatie im Aus⸗ 
lande wirft. 

Ein engliſcher Abgeordneter hatte an Henderſon die 
Anfrage geſtellt, ob es richtig ſei, daß die polniſche Regre⸗ 
rung von den Ukrainern die Aurlidsiehung der Beſchwerden 
über die Pogrome in Oftgalizien an den Völkerbund ver⸗ 
langt habe. Henderſon erwiderte: „Die polniſche Regie⸗ 
rung verneint, daß eine derartige Forderung geftellt wurbe. 
Und wäre es der Fall geweſen, IN hätte das Dreier⸗Komitee 
dies ſelbſtverſtändlich für unzuläſſi 

Der engliſche Korreſpondent erklärt ſich nun von drei 
führenden ukrainiſchen Politikern, Luckyj, Lahuszezynſlyj 
und Zahajkiewitſch bevollmächtigt, kategoriſch zu erklären, 
daß Herr Henderſon falſch informiert ſei und daß die Zu⸗ 
rückziehung der ukrainiſchen Beſchwerden aus dem Völker⸗ 
bund als die Vorbedingung für eine ukrainiſch⸗polniſch 
Verſtändigung von den beiden Vertretern der polniſchen 
Regierung, Holowko und Jendrzejewſki, gefordert wurde. 


Vor einem großen Streit in England. 


London, 13. Juli. In ungefähr 50 Fabriken in 
Brandford find heute 8000 Angeſtellte wegen Lohnſtrei, 
tigfeiten in den Ausſtand getreten. „Daily Telegraph“ 
eon iſt zu befürchten, daß, wenn nicht eine ſchnelle Bei⸗ 
egung erfolgt, in kurzer Zeit 100 000 Arbeiter ſtreiken 
werden. 


Vor der 40⸗Stunden⸗Woche in der 
Tſchechoſlowaleſ. 


Die gemeinſame gewerkſchaftliche Landeszentrale in 
der Tſchechoſlowakei hat einen Initiativantrag auf Vers 
kürzung der Arbeitszeit ausgearbeitet, den die 1 8 
krakiſchen Parteien der Abgeordnetenkammer vorlegen wer 
den. Der Antrag fordert die allgemeine Einfühung der 
40⸗Stunden⸗Woche in allen Betrieben und die 36⸗Stunden⸗ 
Woche in geſundheitsſchädlichen Betrieben. Weiter erhält 
der Antrag verschärfte Sanktionen für Einhaltung der 
geſetzlichen Arbeitszeit. 


Die Regierung und das Holzlartell. 


Im Zuſammenhang mit der internationalen Regelung 
der Holzausfuhr wird die polniſche Regierung vom 1. Okte⸗ 
ber 1. Is. ab hohe e für einzelne Holz. 
gattungen einführen. Dieſe Gebühren zahlen jedoch Mich 
diejenigen Holzexporteure, die dem polniſchen Holzlartell 
angeſchloſſen ſind, ſo daß hier eine auffallende Begünſti⸗ 
aung des Kartells ſeitens der Regierung ſichtbar if 


— 
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Die Auffichtsbehörden haben verſagt. Staatsanwalt an die Front! 


Sanierer am Pranger 


Die verbrecherische Wirtſchaft der ehemaligen Bürgermeiſter Dr. Voguflatin und Latkowſli 
hat die Stadt Nuda⸗Pabianitia dem Nuin enigegengeführt. 


Parteibehörden bei den Auſſichtsbehörden kein Ergebnis 
zeitigten, fo ſahen ſie ſich gezwungen, ihre Stadtverd 
tenämter niederzulegen. Faſt 3 Jahre tolerierten die 
Aufſichtsbehörden, Staroſtei und Wojewodſchaft, die hall⸗ 
loſen Zuſtände, indem ſie ſogar gegen bisherigen Brauch 
den Dr. Boguſlawſki und dann Latkowſki durch 
Anordnung von Ergänzungswahlen und ſonſtige Mittel 
unterſtützten. Die Aufdeckung der ſchlimmſten Machen⸗ 
es und Rechtsbrüche dieſer Herren in der „Lodzer 
olkszeitung“, die als erſte und für lange Zeit als einzige 
Zeitung über die Raubwirtſchaft ſchrieb, hat die Behörden 
zu keinem Einſchreiten gegen dieſelben veranlaßt. Die bei⸗ 
den Bürgermeiſter durften ſich alles erlauben, weil fie der 
Regierungspartei angehören und ſtarke Freunde in der 
Regierung beſitzen. Wird doch immer darauf hingewieſen, 
daß Dr. Boguflawſli ein guter Freund des Premiermiitis 
ſters Pryſtor und ein naher Verwandter des Arbeitsmini⸗ 
ſters Hubicki iſt. Ebenſo verkehrt der frühere „Arbeiter⸗ 
führer“ der „Trade Untonen“ der Lodzer Pflaſterarbeiter 
mit hohen amtlichen Würdenträgern, die gern ſein Privat⸗ 
auto zu verſchiedenen Fahrten benutzten. 
ir ſind heute noch einmal gezwungen, feſtzuſtellen, 
daß unſere Angaben über die ſkandalöſe Sangejawirtſchaft 
in Ruda⸗Pabianicka zu Recht beſtanden haben. Einen 
neuen Beweis dafür erbringt uns die Tätigkeit der Son⸗ 
derkommiſſion, die von der Stadtverordnetenverſammlung 
von Ruda⸗Pabianicka zur Prüfung der Wirtſchaft der Bir: 
meer Boguſlawſti und Lakkowſki eingeſetzt wurde. 
er Vorſttzende dertommiſſton iſt der Sw. Rutkow' ki. 
Als Ausgangspunkt für die Prüfung der ſtädtiſchen Wirt⸗ 
N jaftölage diente die letzte Aufſtellung des Vermögens⸗ 
ſtandes. 

Der Vermögensſtand der Stadt Ruda⸗Pabianicka be⸗ 
trug am 10. Januar 1931 — am Tage der Uebernahme 
der Geſchäfte durch den jetzigen Bürgermeiſter Dulla vom 
ſcheidenden Bürgermeiſter Latkowſki — in den Aktiven 
957 574,57 Zloty und in den Paſſiven 537 937,08 Zloty 
und ſtellt ſich im einzelnen wie folgt dar: 

Altiven: 


a) Immobilien 742 368,00 
b) Mobilien 49 436,00 
e) Kommunale Unternehmungen 13 574,85 


d) Budgetaktiven (rückſtünd. Steuern) 95 333,05 


e) Andere Aktiven 29 903,96 

Verſchiedenes 54 328,78 
Paſſiven: 

a) Langbefriſtete Verpflichtungen 64 333,29 

b) Kurzbefriſtete Verpflichtungen 249 102,6 


e) Tranſitoriſche Beträge (Staats⸗ 


ſteuern und and.) 1135 153,28 


d) Budgetüberſchreibungen 779 284,91 
e) Beſondere Fonds 590,13 
) Andere Paſſiven 9 459,11 


Von dieſet Aufftellung ausgehend, hat die Sonderkom⸗ 
miſſion ſich beſonders mit den Paſſiven der Stadt be⸗ 
ſchäftigt und an Hand der vorhandenen Belege, der Proto⸗ 
tolle der früheren Reviſionskommiſſion und der Unter⸗ 
ene e der Staroſtei für Lodz⸗Land nach⸗ 
ſtehendes feſtgeſtellt: 


der „remable“ Autokauf. 
Die Stadt legt 7011 Zloty zu. 


Am 29. September 1927 wurde zur Zeit der Bürger⸗ 
meiſterſchaft Dr. Boguſlawſk is ein gebrauchtes Auto 
von der Firma „Samochod“ (Beſitzer Romanowͤſki) für 
3950 Zloty gekauft, für das man im Laufe von I Monar 
ten für Reparaturen und Anſchaffungen 5661,39 Zloty 
ausgab. Am 8. Oktober 1928 wurde das Auto, das ins⸗ 
geſamt dem Magiſtrat 9861,39 Zloty gekoſtet hat, für — 


1800 Zloty verkauft. Die Stadt verlor jomit an dieſer 


Transaktion 7911 Zloth, wobei die Ausgaben für Benzin 
(wöchentlich ungefähr 100 Zloty) und für den Chauffeur 
nicht hinzugerechnet find. 


das Kohlengeſchüäſt Dr. Boguflawwflis. 
Ueber 12 000 Zloty Verluſt. — Eine Beamtin ber 


Staroſtei erhält Kohle unter Selbſtkoſtenpreis. 

Es wird unſeren Leſern noch bekannt ſein, wie Dr. 
Bogujlamfti für Ruda⸗Pabianicka Kohlen eingekauft hat, 
für die Wechsel im Betrage von annähernd 12.000 Zloly 
gusoeſtellt. aber dafür keine Kohlen an die Stadt geliefert 


wurden, da der Kohlenbefiger inzwiſchen verſtarb. Die 
„Lodzer Volkszeitung“ war die einzige Zeitung, 
die ſofork gegen ſolcher Art Geſchäſte Alarm ſchlug und die 
Aufſichtsbehörden aufforderte, von Dr. at per⸗ 
sönlich die Deckung des Schadens zu verlangen. Diss 
fan. wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben 
müſſen. 

Die Sonderkommiſſion ſtellt jetzt außerdem feſt, daß 
das ſtädtiſche Kohlenlager unter Boguflawſkis Aufſſicht i 
folge hoher Verwaltungskoſten einen beträchtlichen Ver 
der Stadt einbrachte. Bei der Prüfung der Abnehmerliſten 
wurde feſtgeſtellt, daß in der Zeit der großen Fröſte im 
Jahre 1929 und eines empfindlichen Kohlenmangels der 
Beamtin der Staroſtei Lodz⸗Land Frl. Engel 1740 Klg. 
Kohle zum Preiſe von 5,10 Zloty für den Doppelzenkner 
mit Zustellung nach Lodz verkauft wurden. (Quittung 
5279 vom 20. Februar 1929), obwohl der Verkaufspreis 
des Magiſtrats 7,40 Zloty betrug und der Wojewodſchaſt 
für die Kohle 5,74 Zloty ab Bahnhof gezahlt werden mußte. 


Die „beionderen“ Unternehmungen. 


Betonplatten, Rodel⸗ und Schlittſchuhbahn, Beleuchtung 
des Steſanſki⸗Park. 


Dr. Boguſlawſki iſt dadurch bekannt, daß er ſtändig 
feine eigenen Projekte realiſteren möchte, deren Verwick⸗ 
lichung aber mit Verluſten verbunden ſind. So mußte das 
Unternehmen für Herſtellung von Betonplatten liquidiert 
werden. Einige Beträge, die ſeinerzeit einkaſſtert wurden, 
find heute noch im Privatbeſitz derjenigen, die dem Unter⸗ 
1 vorſtanden. Die Koſten der Anlegung einer Ro⸗ 
del⸗ und Schlittſchuhbahn, für die ſogar in gewiſſen Zei 
tungen bezahlte Reklame gemacht wurde, laſſen ſich über⸗ 
haupt nicht berechnen, da dafür Unterlagen fehlen. Die 
Schlitten, die 460 Zloty koſteten, laſſen ſich nicht auffinden, 
Die Inſtallation von eleltriſchen Lampen im Privatparl 
von Stefanſti koſtete dem Magiſtrat 260 Zloty pro Lampe, 


Die Schulden für Strom. 


Den Strompreis pro Lampe Ahne Vertrag von 124 
auf 144 Zloty erhöht. 


Die Schulden der Stadt für gelieferten Strom an das 
Lodzer Elektrizitätswerk entſtanden im April 1929 und 
betrügen am 1. Januar 1931 Zloty 31 610,98. Für die 
Rechnungen, die am 1. Januar 1931 insgeſamt 53 204,59 
Zloty betrugen, wurden im Laufe der Jahre 1929 und 
1930 nur 21 593,43 dle eingezahlt, ſo daß die Stadt für 
die Stromlieferung bis zum 11. Januar 1931 noch eine 
Schuld von 21.611,16 alt, zu tilgen hat. 

Der mit dem Lodzer Elektrizitätswerk abgeſchloſſene 
Vertrag ſah einen Jahrespreis pro Lampe in der Höhe von 
124 Zloty vor. Zur Zeit der Boguſlawfti⸗Bürgermeiſter⸗ 


ſchaft wurde cher Preis von 124 auf 144 Zloty erhöht. 


Ein diesbezüglicher Beſchluß iſt aber in den Magiſtrats⸗ 
akten nicht aufzufinden. 


Gchmutziger Grund ſttickankauf. 


Mehrfache Ueberzahlung für das Grundſtiick Weigt. — 
D. Neat edge g. — Latkowſti erhält 
2500 Zloty Vermittlungsgeld. 


Der Kauf des 14 morgigen Grundſtücks von der Firma 
Weigt und Macher, den Dr. Boguſlawſki im Namen der 
Stadt abſchloß, wirft ein helles Licht auf die Machenſchaften 
des ehemaligen Bürgermeiſters. Ueber die näheren Um⸗ 
ſtände hat die „Lodzer Volkszeitung“ ſeinerzeit die Wir 
ſichtsbehörden in zwei Offenen Briefen aufmerkſam ge⸗ 
macht und Unterſuchung ſowie Beſtrafung der Schuldigen 


gefordert. Die Staroſtei Lodz⸗Land hat ſich aber nur zu 


einer „Feſtſtellung“ aufgeſchwungen, in der geſagt war, daß 
„außer einigen Unregelmäßigkeiten, die in jeder Stadtver⸗ 
waltung anzutreffen find, keine Vergehen vorliegen“. 

Die Sonderkommiſſton hat alle Angaben, die die 
„Lodzer Volkszeitung“ brachte, beſtätigt und noch einige 
Einzelheiten aufgedeckt, wobei ſie zu der Schlußfolgerung 
kommt, daß die Angelegenheit des Ankaufs des Grund⸗ 
ſtücks eine ſchmutzige iſt. Der ſpätere Bürgermeiſter 
von Muda⸗Pabianteda Latkowſti erhielt als „Vermittler“ 
vom Magiſtrat in 3 Raten 2500 Zloty, trotzdem Bogu⸗ 
ſlawſki — anfangs wollte er 4500 Zloty geben — nur zur 
Auszahlung von 11500 an berechtigt war. Der Firma 
Weigt ſind bei der Auszahlung von 210 000 Zloty in Wech⸗ 
ſeln allein 7890 Zloty an Diskont zugegeben worden. Die 
weiteren Zahlungen an Weigt wurden im Jahre 1929 
durch lehr der Inanſpruchnahme von ſtaatlichen 
Steuergeldern oder durch Ausstellung von Wechſeln ge⸗ 
macht. Hierbei mußten die Wechſel diskontiert werden, 
wobei für 10 000 Zloty an Diskontzinſen 981,25 Slot 
Neo wurden. Ein Wechſel auf 5000 Zloty ging zu 

Broteit. 

Beim Ankauf des Grundſtückes find allerlei ſchmutzige 

Machenſchaften verübt worden, über die bereit3 von uns 


berichtet wurde. Zwei im Beſitze der Sonderkommiſſton 
befindliche Schriftſtücke beweiſen unſere Annahme. 

Vor der Sonderkommiſſion erklärte am 3. März d. Js. 
der Magiſtratsſekretär Glonek, daß im Jahre 1930 
der ſpätere Bürgermeiſter Latkowſti (Vermittler im 
Kauf in Anweſenheit einiger Magiſtratsbeamten geſagt 
habe, daß eine Woche vor dem Ankauf des Grundſtücks 
Weigt durch den Magiſtrat dasſelbe (14 Morgen und In⸗ 
ventar) für 150 000 Zloty gekauft werden konnte und daß 
er ſehr verwundert war, als er hörte, daß der Ankauf von 
nur 12 Morgen für 230 000 Zl. 1 en ſoll. Weiter ſagt 
Glonek, daß der Bürgermeiſter Boguſlawſki vom Tage des 
Grundſtückkaufes die Korreſpondenz, die er früher unbe⸗ 
achtet ließ, ſelber zuerſt durchſah. Auch habe Boguſlawilt 
ſämtliche Koſten, die mit dem Ankauf der 2 Morgen von 
Weigt durch ſeinen Schwager Tuezynſti verbunden waren, 
ſelber erledigt. N 

Der jetzige Bürgermeiſter Franciszek Dulka und 
fein Stellvertreter Theodor Zelbel gaben zu Protokoll, 
daß Eduard Weigt in der Konferenz mit dem Magiſtrat 
am 23. März 1931, in der die Zahlung der Reſtſumme des 
Kaufpreiſes beſprochen wurde, erklärt habe, daß der Ver⸗ 
kauf von 2 Morgen vom Grundſtlick Weigt für 5000 Zloty 
pro Morgen an den Schwager des Dr. Boguflawfki, Herrn 
Alois Tuczynſti, eine Bedingung für den Ans 
kauf des 12morgigen Grundstücks durch den Magi⸗ 
ſtrat war. 

Die Sonderkommiſſton iſt in Aubetracht obiger Aus⸗ 
ſage zu der Ueberzeugung gelangt, daß Dr. Boguſlaw⸗ 
ki den Kauf in gewinnſüchtiger Abſicht 
abgeſchloſſen habe. 


Sattowiti ift nicht beſſer. 


Hohes Gehalt und Diäten. — Die Preſſe wird gekauft 
die Sanacjaorganifationen ſubſidiert. 


Beim Verlaſſen des Büuͤrgermeiſterpoſtens ließ ſich 
Dr. Boguſlawſki noch ca. 570 Zloty für Auguſt 1929 aus: 
zahlen; ebenſo ließ ſich der Vizebürgermeiſter Chojnacli 
427 Zloty für einen ihm nicht zustehenden Urlaub aus⸗ 
zahlen. Dieſem Beiſpiel folgte der neue Bürgermeiſter 
Antkorofft, der ſich ſein Gehalt laut 7. Beamtengrüppe aus⸗ 
zahlen ließ, troßdem er laut Beſchluß, der vom Stadleat 
angenommen und von der Aufſichtsbehörde beftätigt wurde, 
nur das Recht auf Bezüge gemäß der 8. Beamtengruppe 
hatte. Für ſeine ſehr zahlreichen Fahrten u. g. nach War⸗ 
ſchau berechnete ſich Latkowſki ſehr hohe Reiſedläten, fo 
betrugen z. B. bei der Auswirkung einer Anleihe bon 
14 000 gloch die Reiſeunkoſten des Bürgermeiſters 
876,40 Zloty. 

Latkowfki verſtand aber auch die Reklametrommel für 
IN) zu bedienen, er zahlte der Preſſe einfach für die 
Artikel fiber die „Wirtſchaft“ in Ruda⸗Pabianicka. Es er⸗ 
hielten u. a. die „Republika“ Zloty 300.— (8. Auguſe 
1929), Wojtynſki von dem Korpsbezirkskommando 
insgeſamt Zloty 100.— (10. Auguſt und 24. September 
1929), das „Echo“ Zloty 225.— (30. September 1929), 
der Warſchauer „Przedſwit“ Zloty 100.— (2. Oktober 
1929). Außerdem erhielt die „Republika“ noch am 
5. und 6. September 1930 für 2 Artikel über Wahlen 
Zloty 300.—. 0 

Auch verſchiedene regierungsfreundliche Organiſatio⸗ 
nen wurden von e ohne entſprechende Beſchlüſſe 
ſubſidiert. Es wurden u. a. ausgezahlt: an die Bes 
zirksverwaltung der Jugend der PPS. ⸗Frakeja (Regie⸗ 
rungsſozialiſten) Zloty 200.—, an die Jugend „Odrodze⸗ 
nie“ (Sanacjaführer Klufka) Zloty 100.—, an die regie⸗ 
rungsfreundlichen früheren Häftlinge Zloty 150.—. 


Lattowwiti — auch Unternehmer. 


Der Autobusverkehr, der Straßenbau und die öffentlichen 
Arbeiten. 


Bevor der Vertrag mit der Autobusgeſellſchaft „Urſo⸗ 
ruch“ durch den Magiſtrat abgeſchloſſen wurde, ſollten die 
kurſierenden Autobuſſe 4 Prozent von ihren Fahrteinnah⸗ 
men an den Magiſtrat abführen, was aber bis auf eine 
geringfügige Summe von insgeſamt 150,25 Zloty nicht ge⸗ 
ſchah. Die Verluſte, die die Stadt dadurch hatte, laſſen ſich 
heute nicht mehr errechnen. Eins ſteht aber ſicher, daß Lat⸗ 
kowfki die Intereſſen der Stadt ganz außer acht ließ, troz⸗ 
dem anderſeits Ausgaben für die Propagierung der Auto⸗ 
verbindung zwiſchen Lodz und Ruda⸗Pabianicka gemacht 
wurden. 

Wenn es unmöglich iſt, die öffentlichen Arbeiten wäh⸗ 
rend der Bürgermeiſterſchaft des Dr. Boguſlawſki wegen 
Fehlens von Unterlagen zu prüfen, fo iſt es bei Latkowſki 
anders. Latkowͤſki trat bereits vor der Uebernahme des 
Bürgermeiſteramtes als Bauunternehmer in Ruda⸗Pabia⸗ 
nicka auf, und zwar im Namen der Firma „Przedſienbior⸗ 
ſtwo Budowlane“. Später wurde das „Bauunternehmen 
durch feinen Vertreter, dem Friſeur Rudolf Hel m, Lodz, 
Zlota 12, dem Magiſtrat gegenüber repräſentiert. Die 


Tagesneuigleiten. 


Die Ernte in vollem Gange. 

Die diesjährige Ernte iſt in den meiſten Kreiſen der 
Lodzer Wojewodſchaft in vollem Gange, und auf den Fel⸗ 
dern erklingen die Senſen, unter deren wuchtigen Hieben 
die reifen Gekreidehalne ſinken. In dieſem Jahre ſind 
durch die günftige Witterung die meiſten Getreidearten 
gleichzeitig zur Reife gelangk, ſo daß gegenwärtig bereits 
mit dem Abmähen des Roggens, Weizens und der Gerſte 
begonnen wurde. 

Im Kreiſe Sieradz wurde zuerſt mit der Ernte begon⸗ 
gen, hierauf folgten die Kreiſe Radom, Petrikau, Brzeziny, 
Lodz und Laſk, wo die Hölle der Roggen⸗ und Weizen⸗ 
felder bereits abgemäht ſind und das Getreide bereits in 
Haufen zum Trocknen aufgeſtellt iſt. 

In den Kreiſen Wielun, Slupea, Turek und Kaliſch 
haben die Landwirte nur zum Teil mit der Ernte begon⸗ 
nen, da in dieſen Kreiſen infolge des ſchweren Bodens das 
Getreide etwas ſpäter reift. Bei der Roggenernte wird in 
dieſem Jahre ein beſſeres Ergebnis als im vorigen Jahre 
erwartet. Dagegen wird die Strohernte geringer aus⸗ 
1 da die Gekreidehalme nicht jo hoch herausgewachſen 

d. Im allgemeinen wird eine gute Ernte erwartet. (a) 


Der Fleiſchberbrauch im Juni. 
Pferdeſleiſch hat Abgang. 


Laut der geführten Statiſtik der Schlachtungen in den 
beiden hieſigen Schlachthäuſern wurden im Juni 3496 
Stück Mindbich im Geſamtgewicht von 552 310 Kilo⸗ 
Bam, 11620 Kälber im Gewicht von 206 924 Klg., 
932 Schweine im Gewicht von 845 482 Klg. und 235 
Schafe und Ziegen im Gewicht von 4418 Ag. geſchlachtet. 
Jusgeſamt wurden im Juni 25 283 Stück Vieh im Geſamt⸗ 
gewicht von 1 604 134 Klg. geſchlachtet. Im Verhältnis 
zum Mai iſt der Fleiſchverbrauch um 2 Prozent zurück⸗ 
gegangen. Dagegen iſt der Verbrauch von Pferdefleiſch 
geſtiegen. Es wurden insgeſamt 17 Pferde im Gewicht 
von 8320 Klg. geſchlachtet. (a) 


Panik unter den Lodzer Firmen. 8 R 

Geſtern früh herrſchte in allen Lodzer deutſchen Fir⸗ 
men, die in EEE Beziehungen zu Kreditinſtitutionen in 
Deutſchland ſtehen, eine ungewöhnliche Panik. Infolge der 
Nachricht, daß die reichsdeutſchen Banken die Auszahlung 
von Einlagen eingeſtellt haben, befand fich eine ganze An⸗ 
zahl von hieſigen Firmen in einer ki kritiſchen Lage, da 
fie Beſtellungen nach Erhalt der Mitteilung ausführıen, 
daß deutſche Banten ihnen ihre Guthaben bezahlen werden. 
Diefe Firmen mußten nun die Arbeiten plößlich unterbre⸗ 
chen, da ſie nicht wußten, ob die Auftraggeber das ihnen 
geſchuldete Geld auf Mr Konto einzahlen werden oder 
nicht. In der gleichen Lage befanden ſich auch einige pol⸗ 
niſche Schweineexportfirmen, die Schlachtvieh nach Deutſch⸗ 
land ausführen und deren Abnehmer ihre Zahlungen häu⸗ 
fig durch Vermittlung einer reichsdeutſchen Bank tätigen. (b 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in Polen. 

Nach Mitteilungen ſowjetruſſiſcher Blätter beabſichtigt 
das jtaatlihe Gummiſchuhfabrikſyndikat „Reſinotruſt“ in 
der kommenden Winterſaiſon nach Polen einen bedeulen⸗ 
den Transport von Gummiſchuhen abzuſenden. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit befürchtet die polniſche Gummiinduſt 
eren Abſaßmöglichkeiten für die Winterjaifon ange Its 
der ſchweren Wirtſchaftskriſe recht ungünſtig beurteilt wer 
den, eine weitere Verſchlechterung ihrer Situation. Be- 
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Er führte Margarete erſt in fein Arbeitszimmer, wo er 
ihr verſchiedene Kostbarkeiten zeigen wollte. 

Für ihn galt jetzt nur eins: Zeit gewinnen! 

Er kam ſich unſagbar lächerlich vor. „Wie eln 
Primaner, der mit ſeiner Flamme“! zum erſten Male 
ſepariert ſitzt!“, dachte er, und ſuchte angeſtrengt nach 
einem paſſenden Geſprächsſtoff. 

Und Margarete? 

Ihr erging es nicht viel anders. Sie bereute ſchon, daß 
ſie gekommen war, und hatte nur den Wunſch, ſo raſch 
wie möglich von hier fortzukommen. 

Trotzdem unterhielten ſie ſich ganz nett, bis Arnim ſich 
einen Ruck gab. 

Mit einem verbindlichen Wort öffnete er die Tür zum 
Speiſezimmer und bat Margarete, einzutreten. 

Jähe Nöte überflog ihr Geſicht, als ſie den festlich ge⸗ 
ſchmückten Tiſch ſah. 

„Sie Verſchwender!“ Damit gab ſie ſich einen inner⸗ 
lichen Stoß, ſich gleichzeitig aber gefangen gebend! 

Und damit kehrten ihre Harmloſigkeit und ihre natür⸗ 
liche Heiterkeit wieder, was Arnim mit inniger Freude 
begrüßte. 

Scherzend nahmen ſie N 

Arnim entkorkte eine Flaſche, füllte zwei Gläfer, bot 
Ar eins werd ittenz mit ihr an. 


merkenswert iſt, daß die ſowjetruſſiſchen Gummiſchuhexpork⸗ 
reelle ausgeſprochene Dumpingpreiſe darſtellen, wobei in 
der Hauptſache nur die Transportſpeſen von Stolpee nach 
e die Zollgebühren und die Anſchaffungskoſten für 
Rohkautſchuk, das Sowjetrußland aus dem Auslande ein⸗ 
führen muß, in die Kalkulation eingeſtellt werden. 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Auf dem geſtrigen Wochenmarkt wurden im Groß⸗ 
handel für 1 Kig. Butter gezahlt: für Tafelbutter 3,90 Zl., 
für Moltereibutter 3,60 Zl., für geſalzene Butter 3,30 Il., 
für Landbutter 3,20 bis 3,30 Zloty. Im Mlleinhander 
koſtete Tafelbutter 4,40 Zl., Molkereibutter 4,20 Zl., ge⸗ 
ſalzene Butter 3,80 und Landbutter 3,60 bis 3,80 Zloty. 
Die Eier erhielten ſich im Großhandel in der bisherigen 
Preislage. Eine Kiſte von 1440 Stück größerer Sorte 
toftete 125 bis 130 Zloty. Für kleinere Sorten wurden 
115 bis 120 Zloty für die Kiſte gezahlt. Im Kleinhandel 
koſtete das Stück von 10 bis 12 Groſchen, abhängig von der 
Größe der einzelnen Stücke. Die Zufuhr war ausreichend, 
jedoch nicht bedeutend. (a) 


ieee unmummnmammn 


Der Unorganifierte. 


Es iſt fo ſchwer, das rechte Wort zu finden 

für einen, der ſich nicht organiſiert, 

und der — um ein paar Zloty im Jahr zu ſchinden — 
von and'rer Arbeit mühelos profitiert. 


nenen 


„Rollege“ kann und darf man ihn nicht nennen, 
weil er uns dauernd in den Rücken fällt, 

und ſtatt ſich zur Gewerkſchaſt zu bekennen, 

er lieber es mit ſeinem „Brotherrn“ hält. 


Ein „Feigling“, beugt er immer tief den Rücken, 
als frei zu kämpfen um ein beſſeres Los. 

Ein Lob vom Chef kann ihn gar hoch beglücken, 
und doppelt eifrig ſchuftet er drauf los. 


Er leiſtet mit Vergnügen Ueberſtunden, 
bedenkt nicht, daß ſo viele brotlos ſind, 
die einſt ſich jahrelang fürs Kapital geſchunden, 
und ſchier verhungern heut mit Weib und Kind. 


Er iſt ein Schädling allerſchlimmſter Sorte, 
und eine ſtete Quelle der Geſahr; 

er iſt und bleibt mit einem kurzen Worte: 
„Verräter“ nur, und niemals Proletar! 
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Schmuggel von Spielkarten. 

Infolge Verteuerung des Preiſes für REN pol⸗ 
niſcher Herſtellung ſind letztens in Lodz aus dem Auslande 
eingeſchmuggelte Karten aufgetaucht, die bedeutend billiger 
find. Auch wird ein geheimer Verkauf von Karten alter 
Emiſſion, die nicht genügend zugunſten des Staates be⸗ 
ſteuert worden find, betrieben, 15 


Ueberfall auf der Strafe. 

Der Nowo-Krutla 9 wohnhafte Jozef Beleſinſki wurde 
geſtern bei der Heimkehr in der Pabianicer Chauſſee von 
zwei angetrunkenen Männern angehalten, die von ihm eine 
Zigarette verlangten. Da Beleſinſki keine Zigaretten bei 
ſich hatte, begannen ihm die Männer zu drohen. Der 
Ueberfallene ſetzte den Männern Widerſtand entgegen, 
worauf ihn dieſe verprügelten und hierbei einige Meſſer⸗ 
ſtiche bei rachten. Dem ſchwerverwundeten Beleſinſti er⸗ 


„Auf ein glückliches, zufriedenes Ende des glücklichen 
Anfanges!* 

Er ſah ihr in die Augen. 

„Nagelprobe!“ 

Er leerte ſein Glas in einem Zuge, ſtülpte es dann um. 
Nicht ein Tröpfchen des koſtbaren Tokalers rollte heraus. 

Margarete hatte nur erſt genippt, als ob ſie probieren 
wollte. Dann trank ſie das Glas langſam leer. ' 

Er ſchenkte gleich wieder ein, und noch einmal tranken 
ſie. Damit war auch der letzte Bann von ihnen gefallen, 
und mit gutem Appetit ließen ſie ſich die Delikateſſen 
ſchmecken. 

Da, als ſie mit ihren zarten Fingern ein Kaviar⸗ 
brötchen für ihn zurecht machte, lachte er plötzlich laut auf. 

Erſtaunt über dieſe unerwartete Heiterkeit, ſah ihn 
Margarete, ihre Tätigkeit unterbrechend, an. 

Er entſchuldigte ſich: 

„Mir fiel eben ein Erlebnis eim, das wir, das heißt 
verſchiedene meiner Kameraden und ich, bei einem Jagd⸗ 
eſſen hatten. Kaviar ſpielte dabei eine große Rolle.“ 

Lebhaft bat ſie ihn, es doch zu erzählen. 

„Gern“, nickte er, legte Meſſer und Gabel hin, trank 
einen Schluck Wein, und erzählte: 

„Wie ich Ihnen wohl ſchon geſagt habe, war ich bei 
Ausbruch des Krieges freiwillig eingetreten. Anläßlich 
einer Verwundung mußte ich zirka acht Wochen in P. 
drüben Dienſt tun. Selbſtverſtändlich ſtand ich dem 
zierkorps vorerſt ein wenig fremd gegenüber, doch bald 
wurden wir alle gut bekannt. Hauptſächlich einer der 
Herren, ein Oberleutnant von Salten, hegte warme 


Beſagter Oberleutnant nun hatte einen Onkel, der nicht 


Mittwoch, den 15. Juli 1931 


5 für mich, die von mir ebenſo erwidert wurde. 


nur in der Nähe ein großes Gut mit vorzüglicher Jagd 
deen wanskt. Topıbeen auch dne bifbhübiche Tochter. 


beat mir's müder 


Achtung! Mitglieder! 


N In warhftehenden Ortsgruppen finden 


Mitaliederverſammlungen 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Bericht der Delegierten 
des VII. Parteitages, 2. Politiſch⸗organiſatoriſches Referat des 
Parteivorfigenden Gen. Kronig. 


Die Verſammlungen finden ftatt in: 
Zolerz, ur. 1-90 Maſa 32, Donnerstag, 16. Juli, 7.30 Uhr abds 
Lobz⸗Rord, wolna 5, Sonnabend, 18. Zuli, 7 Uhr abends 


Cholny, Aufia 86, Sonntag, 19. Jult, 10 Uhr vormittags 
Die Mitglieder der genannten Ortsgruppen werden um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


eee 


teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 1 und ließ ihn 
mit dem Retkungswagen nach ſeiner Wohnung überführen. 
Nach den Tätern des Ueberfalles fahndet die Polizei. (a) 


Dem Gläubiger feine Forderung im Kartenſpiel abge⸗ 
wonnen. 


Der Lodzer Kaufmann Juljan Szac hatte in Rowno 
bei einem Schuldner eine Forderung in Höhe von 27 600 
Zloty einzutreiben und reiſte daher mit den Gerichtsurteilen 
und proteſtierten Wechſeln nach Rowno, um die Zwangs⸗ 
eintreibung ſeiner Forderung durch den Gerichtsvollzieher 
einzuleiten. Vor der Uebergabe der Gerichtsurteile an den 
Gerichtsvollzieher beſuchte Szac feinen Schuldner, den 
Rownoer Kaufmann Kupinſki. Er wurde von dieſem jahr 
freundlich empfangen und zu einem Abendeſſen eingeladen. 
Nach dem reichlichen Abendeſſen ſchlug der Schuldner ein 
Kartenſpiel vor und Szac gewann im Preferenceſpiel 700 
Zloty von feinem Schuldner. Der durch den Gewinn an⸗ 
geregte Szae ſchlug ein anderes Hazardſpiel vor. Hierbei 
verlor er aber im Laufe der Nacht nicht nur die Wechſel 
auf die Summe von 276600 Zloty, ſondern noch die ans 
fangs gewonnenen 700 Zloty und dazu 1400 Zloty eigenes 
bares Geld. Der frühere Schuldner Kupinſki lieh nun dem 
Szac 100 Zloty zur Rückreiſe nach Lodz. Er wurde hier, 
durch der Gläubiger feines früheren Gläubigers. (a) 


Ein rabiater Krankenbeſt X 

In dem Warteraum des Bezirkskrankenhauſes der 
Krankenkaſſe in der Zagajnikowa⸗Straße erſchien gern 
der in der Petrikauer 294 wohnhafte Stefan Chlewiti und 
wollte in der Kanzlei des Krankenhauſes eine Genehmigung 
zum Beſuch eines Verwandten erlangen. Als ihn der Por⸗ 
tier. des Krankenhauſes jedoch mit feinem Anſuchen abweiſen 
wollte, ſetzte Chlewſti Widerſtand entgegen und wollte ſich 
nicht aus dem Krankenhauſe entfernen. Schließlich ders 
prügelte er den Portier. Den rabiaten Krantenbefucher 
entfernte die Polizei. (a) 
Straßendiebe rauben Handtaſchen. 

An der Ecke der Petrikauer und Sieradzka erwartete 
geſtern die Einwohnerin von Pabianice Stanislawa Grze⸗ 
lak die elektriſche Sen nach Pabianice. An die 
Frau trat ein junger Mann heran, der ihr die Handtaſche 
von dem Riemen abſchnitt und mit der Beute die Flucht 
ergriff. Die Verfolgung des frechen Straßenräubers nah⸗ 
men einige an der Halteſtelle befindlichen Männer auf. 
Als der Dieb ſich verfolgt jah, warf er die geraubte Hand⸗ 
taſche von ſich, ſetzte über einen Zaun und verſchwand. Die 
Handtaſche, in der ſich 240 Zloty befanden, wurde der recht⸗ 
mäßigen Eigentümerin zurückerſtattet, doch ſtellte fie den 
Verluſt eines 100⸗Zlotyſcheines feſt, den der Dieb bereits 
aus der Taſche herausgenommen hatte. Nach dem frechen 
Straßenräuber fahndet die Polizei. (a) 
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Dieſe, die Komteſſe v. A., war ern richtiger Wildfang 
Ste ritt, ſchoß, focht, ſchwamm und ſegelte wie ein jahr, 
zehntelang geübter Sportsmann. Der Vater dieſes Wild. 


fangs lud eines Tages das ganze Korps zur Jagd ein 


Daß dieſe in mehr als einer Hinſicht durchſchlagenden 
Erfolg hatte, iſt ſelbſtverſtändlich. Nebenbei bemerkt: win 
konnten ſechs Wochen ſpäter nur fünf Verlobungen feiern 

An die Jagd ſchloß ſich ein ſolennes Diner an. 

Es gab auch Kaviar. Das iſt an ſich nichts Lächerliches; 
aber ſtellen Sie ſich bitte vor: Sie ſitzen an einer Tafel, 
an der außer Ihnen noch dreiundvierzig Perſonen ſitzen. 
Und nun bemerken Sie, daß einer der Gäſte den anderen 
auf etwas Abſonderliches aufmerkſam macht: nämlich, daß 
faſt alle Gäſte ſchwarze Lippen haben! 

Natürlich gab es erſt heimliches Schmunzeln, dann ver 
ſtohlenes Kichern, und endlich platzte einer, der das Lachen 
nicht mehr bändigen konnte, damit heraus. Nun gab es 
fein Halten mehr. Alles lachte, Alles ſchrie. Am meiſten 
aber die Komteſſe. Endlich ſtellte es ſich heraus, was die 
Urſache dieſer eigenartigen Wirkung des Kaviars war: 
die Komteffe hatte ſelbſt Kaviar gemacht. Und zwar aus 
Heringsrogen, Graupen und Farbe! Selbſtverſtändlich 
hatte kein Menſch mehr Appetit auf dieſe Delikateſſe. Die 
Komteſſe bekam einen tüchtigen Anpfiff von ihrem Vater, 
und das Diner nahm ſeinen Fortgang.“ 

Auch Margarete hatte laut auflachen müſſen, als ſie ſich 


Offt⸗ die bemalte Tafelrunde vorftellte. Noch immer lachend, 


fragte ſie: 

„Hat ſich denn das Offizierkorps das ſo ſtillſchweigend 
gefallen laſſen? Ich meine, die Herren mußten ſich doch 
wenigſtens revanchieren?“ 

„Iſt auch geſchehen, leider war ich ſelbſt nicht dabei, da 
ich bald darauf nach Hannover verſetzt wurde. Aber Saltgu 

zählt Giortieiunn jolatd 
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Wo bleibt 


Zum Konflikt zwiſchen dem Konſtantynower Magiſtrat und der Staroſtei Lodz⸗Land. 


In der Angelegenheit des wegen Veruntreuungen enk⸗ 
laſſenen Kaſſierers des Mü giſtras von Konſtanzy⸗ 
nom Faleman, über die wir bereits eingehend berichte 
haben, iſt inſofern eine Verſchärfung eingetreten, daß ſich 
der Magiſtrat von Konſtanthnow weiterhin weigert, 
der Anordnung der e e der Staro- 
ſtei Lodz⸗Land, die die Wiedereinſtellung verlangt, Folge 
zu leiſten. 

Der Magiſtrat von Konſtantynow, der zu der Anorb⸗ 
nung der Aufſichtsbehörde Stellung nahm, beſchloß, die 
Kreisabteilung zu 0 hen, die gegen Bürgermeiſter Do⸗ 
leeli verhängte Strafe von 50 Zloty rückgängig zu 


Die Angeſtellten protestieren. 


Eine Delegatjon fordert Aenderung der Mietsbedingungen für die Wohnungen 
in der Nowo⸗Pabianickaſtraße. — Die Verſicherungsanſtalt 
verweigert die Herabsetzung der Miete, 


Die von der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt belannt⸗ 
gebenen Bedingungen für das Mieten einer Wohnun 
ſowie die Höhe des Mietszinſes in den von der Verf 
rungsanſtalt in der Nowo⸗Pabianickaſtraße erbauten H 
ſern haben den ſchärſſten Unwillen der breiten Schichten der 
Angeſtellten hervorgerufen. Im Zuſammenhang hiermit 
fand eine Konferenz in der Verſicherungsanſtalt in Ware 
ſchau ſtatt. Auf dieſer Konferenz unkerbreiteten die Ver, 
treter der Angeſtellten dem Vertreter des Arbeitsmin; 
riums eine Denkſchrift, in der darauf hingewieſen w 
daß die Initiative des Arheitsminiſteriums ſeinerzeit mit 
großer Befriedigung von den Angeſtelltenorganiſationen 
aufgenommen worden ſei, wobei die Geiſtesarbeiter an die 
en geglaubt hätten, Wohnungen in den Häufern 
der Verſicherungsanſtalt mieten zu können. Die Angeſt 
tenorganiſationen waren überzeugt, daß das Miniſterium 
das Bauweſen der Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
ausſchließlich als Mögl' hkeit der Unterbringung des Kapi⸗ 
tals berachten werde. Es ſei leider anders gekommen, ba 
ſowohl die Mietsbedingungen der Wohnungen als auch die 
Höhe der Miete iſen, daß die Bauaktion der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt jedes ſozialen Charakters entbehre. In ber 
Denkſchrift werden weiter alle bereits bekannten Einzel⸗ 
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Inbetriebſetzung von Widzew. 

Nach mehrwöchigem Stillſtand werden die Werke der 
Widzewer Baumwollmanufaktur am Donnerstag, den 16, 
Juli, wieder in Betrieb geſetzt. Und zwar werden zunächſt 
800 Arbeiter angeſtellt, die 40 000 Spindel bedienen wer⸗ 
ben, Zuſammen mit den bisher noch nicht entlaſſenen 
Arbeitern werden am Donnerstag 2000 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt ſein. Da die auf Lager befindlichen Rohwaren unzu⸗ 
reichend ſind, wird die weitere Anſtellung von Arbeitern 
von dem Eintreffen der Rohwaren abhängig ſein. Wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß die vollkommene Inbetriebſetzung der 
Werke noch vor Ablauf von zwei Wochen erfolgen wird. (p) 


Konferenz der Angeſtellten mit den Induſtriellen. 

Seinerzeit hatte der Bezirksrat der Angeſtellten dem 
Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürſorge eine ausflißr- 
liche Denkſchrift in Sachen der Herabſetzung der Löhne 
des Perſonalabbaus in einer ganzen Anzahl Lodzer 
men übermittelt. Darin wurde gleichzeitig die Anberau⸗ 
mung einer gemeinſamen Konferenz der Angeſtellten mit 
den Lodzer Induſtriellen verlangt. Infolge wiederholter 
Interventionen des Bezirksrates beauftragte das Arbeites⸗ 
miniſterium den Lodzer Bezirksarbeitsinſpektor, eine ge 
meinſame Konferenz zur Besprechung einer ganzen Reihe 
bon Forderungen der Angeſtelltenſchichten, einzuberufen. 
Wie wir erfahren, hat der Bezirksarbeitsinſpektor Inge 
nieur Wojtkiewicz im Auftrage des Miniſteriums die Kon⸗ 
ferenz für den 16. d. Mts., um 11 Uhr vormittags em⸗ 
berufen. Zu der Konferenz haben Einladungen erhalten: 
der Verband der Textilinduſtrie im Polniſchen Staate, der 
Landestextilverband — ſeitens der Induſtriellen, ſeitens 
der Angeſtellten dagegen die Vertreter des Bezirksrates, 
des Bankbeamtenverbandes, des Handelsangeſtellten⸗ und 
des Fabrikmeiſterverbandes. (8) 


Streik in der Fabrik von Daube. 

Vor kurzem wurden die Werke der Firma A. Daube 
m der Wulczanfkaſtraße 128 der Firma Ungar verpachtet. 
Im Zuſammenhang hiermit kündigte die Verwaltung der 
neuen Firma allen Arbeitern. Da viele von den Arbeitern 
in der Firma bereits 20 und mehr Jahre beſchäftigt ſind, 
proteſtierten ſie gegen die Kündigung, indem ſie die An⸗ 
ſicht vetraten, daß krotz der Verpachtung die Firma dieſelbe 
geblieben iſt. Der Vertreter des Klaſſenverbandes Krzy⸗ 
nowek wandte ſich an den Arboitsinſpektor mit der Bilie 
um Vermittlung. Da dieſe kein Ergebnis zeitigte, traten 
alle in der Firma beſchäftigten Arbeiter in den iche 

U 


Nachträgliche Rekrutenmuſterung. 
Am 28. und 29. Juli wird im Lokal der Pall. Kos⸗ 
kiuszko⸗Allee 21 eine Ergänzungsaushebungskommiſſion 


das Necht? 


machen, da die Beamten des Magiſtrats nicht der Bürg: 
meiſter persönlich, ſondern der Magiſtrat anstellt. Auße 
dem beſchloß der Magiſtrat die Angelegenheit Faleman 
noch einmal der Diſziplinarkommiſſion zu unterbreiten. 

Die Kommiſſion, die am 10. Juli kagte, kam zu dem⸗ 
jelben Ergebnis, wie die erſte Kommiſſton, d. h. Faleman 
hat ſich Veruntreuungen im Amte zuſchülden kommen laſſen 
und ſeine Entlaſſung beſteht zu Recht. 8 

Der Magiſtrat von Konſtantynow hat daher der Sta⸗ 
roſtei Lodz⸗Land die Antwort zukommen laſſen, daß der 
Anordnung auf Wiederanſtellung Falemans nicht ſtatt⸗ 
gegeben wird. 


heiten angeführt, wonach ein Zimmer 36 Zloty Miete no» 
natlich koſten foll und wobei eine Küche gleichfalls als Zim⸗ 
mer gerechnet wird, während in den Magiſtratshäuſern 
ein Zimmer und Küche 40 Zloty Miete monatlich loſten, 
zwei Zimmer dagegen 60 Zloty, drei Zimmer und Küche 
107 Zloty. Es wird verlangt, daß die Mietsbedingungen 
revidfert und die Amortifterung der Häuſer auf 60 Jahre 
und nicht, wie dies jetzt der Fall iſt, auf 42 Jahre berechnet 
werde. Die Delegierten wieſen in der Ausſprache auf die 
ſchwierige Ba der Angeſtellten in Lodz hin, die immer 
ſchlechter beſoldet geweſen ſeien, als die der Reſidenz. Es 
jei ihnen daher unmöglich, eine Wohnung in den Häuſern 
der Verſicherungsanſtalt zu mieten. Die Vertreter des 
Miniſteriums und der Verſicherungsanſtalt für Geiſtes⸗ 
arbeiter erwiderten darauf, fie ſeien ſich der in Lodz herr⸗ 
ſchenden Lage bewußt, da bisher kaum einige 
Wohnungen vermietet worden ſeien. 


Die Anſtalt könne indes die Mieten nicht ermäßigen. 


Die Frage der Bürgſchaften und des 9 es werde 
indes Beratungsgegenſtand der nächſten 
niſationskommiſſion der Anſtalt fein. (8) 


amtieren, der ſich die Militärpflicht. des Jahrg, 1910 u. der 
älteren Jahrgänge zu ſtellen Haben, bie im Bereiche der 
Polizeitommiſſariate 1, 4, 6, 7, 10, 12, 13 und 14 wohnen 
und die bisher aus irgendwelchen Gründen ihr Militär⸗ 
verhältnis bisher noch nicht geregelt haben. (a) 
Aus Not leichtgläubig geworden. 

Die in der Nowo⸗Lutomierſka 11 wohnhafte Broni⸗ 


ſlawa Szewezyl war bereits jeit längerer Zeit erwerbslos ii Bekannten nach der MWöpolna 10, wo er 
8 


und bezog Unterſtüzungen dom Arbeitsloſenfonds. Da 
ihr die geſetzliche Unterſtügungsfriſt demnächſt ablief, be⸗ 
mühte ſich die Szewezyk um jeden Preis irgend welche Bes 
schäftigung zu finden. In der vergangenen Woche lernte 
die Szewezyk beim Anſtehen um die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüzung vor dem Büro an der Malejkiſtraße 2 eine Frau 
kennen, die ihr erzählte, daß ſie in den Familienhäuſern 
der Firma J. K. Pofnanſti an der Ogrodowaſtraße wohne 
und in der Poznanſkiſchen Fabrik jo gute Beziehungen ber 
ſige, daß ſie der Szewezyk gegen eine entſprechende Ent⸗ 


0 ung eine Anſtellung in der Fabrik vermitteln könnte, 
Die hierüber hocherfreute Szewezyk begab ſich nach dem 
Empfang der Unterſtützung mit der neuen Bekannten nach 
ihrer Wohnung und händigte der Fremden dort ein nenes 
Kleid, ein goldenes Medaillon mit ebenſolcher Kette, ein 
Tuch und 40 Zloty Geld aus, für welche Sachen die Fremde 
der Szewezyk die Anſtellung in der Fabrik vermitteln ſollte. 
Die der Fremden übergegebenen Sachen hatten einen Ge⸗ 
ſamtwert von 200 Zloty. An einem verabredeten Tage 
ſollte die Vermittlerin bei der Szewezyk erſcheinen, um 
gemeinſam nach der Fabrik zu gehen. Doch der Verabre⸗ 
dete Tag lam heran und die Vermittlerin ließ ich nicht 
blicken. Die Szewezyk ging nun nach den Poznanſtiſchen 
Familienhäuſern und erkundigte ſich nach der Krawezyk, 
für welche ſich die Vermittlerin ausgegeben hatte, mußte 
jedoch erfahren, daß eine Frau ſolchen Namens in den 
Familienhäuſern gänzlich unbekannt iſt. Nun merkte die 
leichtgläubige Szewezyk erſt, daß fie einer Betrügerin zum 
Opfer are war und zeigte den Betrug der Polizei an, 
die zur Ermittelung der bekrügeriſchen Vermittlerin Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt hat. (a) 

Wohnungsdiebſtahl am hellen Tage. 

Geſtern vormittag drangen in die Wohnung des Ma⸗ 
teusz Senkowſki an der Abramowſtiego 33 am hellen Tage 
Diebe ein, die mit den Gewohnheiten der Wohnungsin⸗ 
haben gut vertraut geweſen ſein müſſen, und ſuchten die 
ganze wohnung nach mitnehmenswertem durch, ſtahlen je⸗ 
doch nur einen Herrenpelz und eine neuzeitige Harmonila 
im Geſamtwerte von 2000 Zloty. Bezeichnend iſt es, daß 
die Diebe andere vorgefundene Wertſachen ar dh 5 
ßen. Zur Ermittelung der frechen Diebe hat die zei 
Nachforſchungen angeſtellt. (a) 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Zum 325. Geburtstag Rembrandts. 
Selbstbildnis aus dem Jahre 1634. 
Der größte Meiſter der niederländiſchen Malerei, Rem⸗ 
brandt, Harmenſz van Rijn, wurde vor nunmehr 325 Jah⸗ 
ren, am 10. Juli 1606, in Leyden geboren. Sein groß⸗ 
artiges Werk, das über 500 Gemälde und eine Fülle von 
Radierungen umfaßt, iſt über alle großen Sammlungen 
der Welt verſtreuk. 8 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Der Eiſenbahnkaſſierer Zakrzewſti zu 6 Monaten Ge⸗ 
ſängnis verurteilt. 

Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht, das unter 
Vorſiß des Vizepräſes Illiniez und unter Veilig der Bes 
zirksrichter Kozlowſti und Jeſtonowſki verhandelte, der 37. 
jährige Kaſſterer des Lodzer Fabritbahnhofes Leon Piotr 
Zakrzewſti der Unterſchlagung von 6567 Zloty zu beranis 
worten. 

Aus der Anklageakte geht hervor, daß Zakrzewſki ein 
leichtſinniges Leben geführt hat, Seine Gehaltseinkünſte 
reichten für das ausſchweifende Leben nicht aus und er 
entnahm zur Deckung der zahlreichen Schulden aus der 
Stationslaſſe im November v. Js. nach und nach 6567 gl. 
Die Unterſchlagungen wurden bei einer Kontrolle der Fahr⸗ 
kartenkaſſe 3, in der der Angeklagte Zakrzewſki als Kaſſierer 
angeſtellt war, von dem Kontrolleur Zalin und 
dem Stationsvorſteher gemeldet. Beten] i hatte an die⸗ 
ſem Tage keinen Dienſt. Nach ſeiner Wohnung wurde ein 
Bote mit einem Kriminalpoliziſten geſandt, doch weigerte 
ſich der Angeklagte nach der Station zu gehen. Der Kri⸗ 
minalpoliziſt hatte keinen Auftrag, den Kaſſterer zu ver» 
haften und begnügte ſich daher mit einer Beobachtung des 


Verdächtigen. 


Zalrzewſti begab ſich hierauf mit feiner Frau Wanda 
gegen ſeine 
Frau zwei Schüſſe abgab und ſich hierauf ae einen Re⸗ 
volverſchuß ſelbſt entleiben wollte. Sowohl Zakrzewſki, als 
auch feine Frau trugen hierbei ſchwere Verlezungen davon 
und mußten mehrere Monate im Gefängnis zubringen. 
Den Mord⸗ und Selbſtmordverſuch hat Zakrzewſti unter⸗ 
nommen, um ſich der Strafe für die entdeckten Unterſchla⸗ 
gungen zu entziehen. 

Geſtern nahm auf der Anklagebank ein gebrochener 
Mann Plat. Das eine Auge iſt Zakrzewfki bei dem Selbſt⸗ 
mordverſuch ausgefloſſen. Außerdem hat er jo ſchwere Ver⸗ 
leßungen am Munde erlitten, daß er ſich nur mit Mühe 
verſtändlich machen kann. Vor Gericht war der Angeklagte 
geſtändig und bat um ein mildes Urteil. Angeſichts des 
Belenntniſſes des Angeklagten ſtellt der Staatsanwalt 
Kozlowſti und Rechtsanwalk Hartmann den Antrag, die 
Zeugen nicht zu verhören. Das Bezirksgericht perhörte 
nur die Frau des Angeklagten als Zeugin, die erklärt hat, 
daß ihr Mann das unterſchlagene Geld zur Deckung von 
Schulden verwendet hat und ſpäter erſetzen wollte. Der 
Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Hartmann 
führte in ſeiner Verteidigungsrede an, daß der Angeklagte 
ſich ſelbſt beſtraft hat und bat um eine milde Strafe. 

Nach kurzer Beratung verurteilte das Bezirksgericht 
den Angeklagten Zakrzewſki zu 6 Monaten Gefängnis unter 
Abrechnung der Unterſuchungshaft vom 26. Dezemb 
1930 an. Bekanntlich wurde Zakrzewſki bereits im 
d. Is. wegen des an ſeiner Frau verübten Mordverſucht 
zu 1 Jahre Gefängnis verurteilt. (a) 


Betrügeriſcher Handel mit einem Wechſelgiro. 

Nach der Wohnung des Simon Butterſchnitt in der 
Bazarna 8 kam im November v. Js. ein Abram Saltzmann 
und verlangte die Bezahlung eines proteſtierten Wechſels 
über 60 Zloty, auf dem ſich das Giro des Butterſchnitt be⸗ 
fand. Nach längeren Unkerhandlungen einigten ſich die 


beiden dahin, daß Saltzmann gegen Bezahlung von 20 Zl. 


fi) mit der Streichung des Giros des Butterſchnitt auf 
dem Wechſel einverſtanden erklärte. Als ſich hierauf jedoch 
der Wechſelausſteller als zahlungsunfähig erwies, klagre 
Saltzmann den Butterſchnitt wegen eigenmächtiger Ver⸗ 
nichkung des Giros auf dem Wechſel. In feiner Klage an 
den Staatsanwalt gab Saltzmann an, daß Butterſchnitt in 
ſeiner Wohnung bei der Vorzeigung des Wechſels in ein 
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anderes Zimmer gegangen ſei und dort ſein Giro durch 
Tinte vernichtet hätte. 8 
Auf Antrag des Staatsanwalts verurteilte das Be⸗ 
„ gielögericht ſeinerzeit den Butterſchnitt zu 1 Monat Ge⸗ 
(ini Gegen dieſes Urteil legte Butterſchnitt beim 
lppellationsgericht Berufung ein und legte hierbei eine 
Beſcheinigung ſeines Hauswirtes vor, daß er nur ein Zlan⸗ 
mer als Wohnung beſitzt, wodurch die Behauptung des 
Saltzmann in der Anklage, er ſei nach einem zweiten Zim⸗ 
mer gegangen, um das Giro auf dem Wechſel N vernichten, 
widerlegt wurde. Butterſchnitt wurde hierauf vom Appel⸗ 
lationsgericht freigeſprochen. Gleichzeitig ordnete das Ap⸗ 
pellationsgericht die En, eines Strafverfahrens 
egen Salzmann wegen falſcher Beſchuldigung und falſcher 
ragen unter Eid vor Gericht an. (a) 


Sport. 


die geſtrigen Ringkämpfe im Sportzirkus. 

1. Kampf: Saſorſti — Wromil: „ ? 

2. Kampf: Pietrzak — Poſhoff: in der 1. Minute 
ſiegte Poſhoff. i i 
3. Kampf: Stibor — Wajnura: unentſchieden. 

4. Kampf: Spiewaczek — Szezerbinfki: unentſchieden. 

5. Kampf: Luppa — Pineeki: in der 25. Minute ſiegte 
Pinecki durch Nelſon. 

Heute ringen: Poſhoff — Steinke, Pietrzak — Krause 
(Amateur), Stibor — Luppa, Spiewaezek — Pinecki, 
Szezerbinſti — Wajnura. 


Vor dem Jubiläum des Bezirks⸗Fußballverbandes. 


Am 20. September ee der Lodzer Bezirks⸗Fuß⸗ 
dallverband ſein 10jähriges Beſtehen, wobei neben anderen 
Veranſtaltungen zwei Treffen mit Lemberg und Krakau 
ausgetragen werden ſollen. 


Eſt⸗ und lettländiſche Arbeiterſportler in Warſchau. 


Heute liefern Warſchauer Arbeiter Kollegen aus Eſt⸗ 
land ein Fußballwettſpiel. Morgen ſpielt dieſelbe Mann⸗ 
ſchaft gegen die Repräſentation von Lettland. 


Leichtathletiſcher Mannſchaſtslauſ. 

Am kommenden Sonntag findet in Lodz ein leicht⸗ 
arhletiſcher Mannſchaftslauf auf der Strecke von 3 Kilo⸗ 
meter ſtatt. Den Lauf veranſtalten die Zjednoczone, wo⸗ 
bei die Punktation bis 15, Platz einſchließlich geführt wird. 


LRS. erkennt PMEN, als Korbballmeiſter nicht an. 


Im Zusammenhang mit dem am Sonnabend ſtatt⸗ 
efundenen Korbballſpiel zwiſchen dem LKS. und der 
MA., das mit dem Sieg und gleichzeitig mit der Er⸗ 

nennung der YMCA. zum Meifter von Lodz endete, erfah⸗ 
ren wir, daß der LKS. den Kampf für ungültig erklärt, 
ſich auf einige nicht vorſchriftsmäßige Punkte ſtützend,. 


Tloeczynſki ſiegt in Hohenſalza. 

Bei dem in Hohenſalza ſtattgefundenen Tennisturnier 
trug die Legia einige ſchöne Erfolge davon. Im Einzel⸗ 
ſpiel für Herren gewann Tloczynfli, im Finale Salomono⸗ 
wiez in 6:0, 6:0, 6:0 ſchlagend. Das Doppel gewann das 
Paar Tloezynſki—Salomonowiez, das Damenſpiel Tur⸗ 
kowfkta (Thorn), das Damendoppel Rudowfta— Neumann, 
das Gemiſchtſpiel das Paar Neumann —Tloczynſki. 


Inder ſpielen in Warſchau Tennis. 


Morgen beginnt in Warſchau das große internatio⸗ 
nale Tennisturnier, an dem die indiſchen Tennismeiſter 
teilnehmen, die das Spiel um den Davis⸗Polal beitritten 
haben. Die indiſche Mannſchaft ſpielt in der Aufitellung 
der beiden Spieler Hadi und Fryzee. Außer Tloeczynſki 
und anderen beteiligt ſich auch Max Stolarow an dem 


Aus dem Neiche. 


Ein moderner Wilhelm Tell. 
Schlimme Folgen eines Wettſchießens im Dorſe. 


Im Dorfe Chelmy, Kreis Radomfk, ereignete ſich buch 
eine Wette über die Zielſicherheit beim Schießen ein Un⸗ 
glücksfall, dem ein Bauernburſche zum Opfer fiel. 

Aus Anlaß der Rückkehr des 24jährigen Roch Pio⸗ 
trowſti vom Militärdienſt verſammelte ſich die Dorfjugend 
in dem örtlichen Laden, wo eine kleine Feier veranſtaltet 
wurde. Nach reichlichem Alkoholgenuß entftand unter den 
Bauernburſchen ein Streit über die Kunſtfertigkeit beim 
Schießen. Schließlich ging der vom Militär zurückgekehrte 
Piotrowſti, der ſich einer unfehlbaren Treffiicherheit beim 
Schießen rühmte, mit dem 22jährigen Jozef Blatowſki eine 
Wette ein, daß er einen auf den Kopf des Blatowfki ge⸗ 
legten Apfel aus einer Doppelflinte herabſchießen wird, 
ohne den Blatowſki zu verletzen. 5 

Unter allgemeiner Spannung wurde Blatowfki an 
einem Baume aufgeſtellt, der Apfel ihm auf den Kopf ge⸗ 
legt und der Schütze nahm mit einem mit Haſenſchrot ge⸗ 
ladenen Jagdgewehr in der verabredeten Entfernung Auf⸗ 
ſtellung. Der bereits ſtark angetrunkene Piotrowfki zielte 
und der in Jeinen Folgen verhängnisvolle Schuß ging ab. 
Die ganze Schrotladung drang dem unglücklichen Blatow⸗ 
li ins Geſicht und in den Kopf und ſtreckte ihn auf der 
Stelle als Leiche nieder. 
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heit gelangte Piotroſpſti ftellte ſich ſelbſt der Polizei, die 


Der durch die Folgen ſeines Schuſſes zur Nüchtern⸗ 
ihn verhaftete und eine Unterſuchung einleitete. (a) 


Vor der Trauung in den Tod gegangen. 


Im Dorfe Rokuszew, Kreis Konin, ſollte die Trauung 
der 22jährigen Wladyflawa Bogucka, Tochter eines ört⸗ 
lichen Landwirtes, mit dem herigen reichen Witwer Jan 
Cieplucha ſtattfinden. Das Mädchen wurde zu der Ehe mit 
dem bedeutend älteren Cieplucha 9 deſſen Reichtum 
gezwungen. Als gegen 11 Uhr der Bräutigam im Hoch⸗ 
zeitshauſe erſchienen war, bemerkte man, daß die Braut ſich 
entfernt hatte. Das Mädchen wurde in der Scheune be⸗ 
wußtlos mit Anzeichen einer Vergiftung aufgefunden. 
Bei der Ueberführung nach dem Krankenhauſe in Konin 
perſtarb es. Die unglückliche Braut hatte den Tod einem 
Zusammenleben mit dem ungeliebten Manne vorgezogen. (a 


Großfeuer bei Petrilau. 

Vi kam im Dorſe Wiſta, Gemeinde Pa⸗ 
jenezuo, Kreis Petrikau, auf dem Anweſen des Joſef Woz⸗ 
niak Feuer zum Ausbruch, das bei dem her Winde 
bald auf die N. de übergriff und in kurzer 


Zeit etwa 10 N 8 8 15 e 1 5 die 
Feuerwehren aus Pet r Umgegend a ert, 
die bis zum Morgen mit der Lokaliſterung des Brandes 
bereäftigt waren, Dem Brande find 11 Gehöfte mit ins ⸗ 
geſamt 40 Gebäuden zum Opfer gefallen. Ueber ein 
Dutzend Familien ſind obdachlos geworden. Der Schaden 
beläuft ſich auf über 120 000 Zloty. Die Urfache des Bran⸗ 
des konnte . ermittelt werden. 

In derſelben Nacht brach auch in dem benachbarten 
Dorſe Maf Feuer aus, von dem trotz der angeſtrengten 
Rettungsaktion 20 Anweſen in Aſche gelegt wurden. Im 
Dorſe Krosno, Gemeinde Przeromb, Kreis Petrikau, find 
aus nicht aufgeklärter Urſache 10 Gebäude niedergebrannt. 
Während des Feuers kam der 17jährige Tadeusz Nurkow⸗ 
fi ums Leben, der beim Ausbruch des Brandes auf einem 
Haus boden geſchlaſen hatte. (3) 


Strykow. Streik infolge Entlajjung 
eines Gewerkſchafters. In der Fabrik von 
Praszlier und Seichert in Strykow hatte die Verwaltung 
aus unbekannten Gründen einen Spinnereiarbeiter ent⸗ 
laſſen, der in der Gewerlſchaftsbewegung tätig war. Alz 
die Nachricht hiervon unter den anderen Arbeitern bekannt 
wurde, legten alle die Arbeit nieder und ſtreikten 5 Tage 
lang. Der Arbeitsinſpektor der Lodzer Wojewodschaft ſuchte 

vermitteln, Eh tte er hierbei keinen Erfolg, Geiten 
19 ſich der Sekretär des Gewerkſchaftsverbandes Krzy⸗ 
kalſti nach Strykow, der mit den Besitzern der Fabrik eine 
Konferenz abhielt, in deren Ergebnis der Arbeiter wieter 
zur Arbeit angenommen und der Streik beigelegt wurde. (8 

Andeychow. Schließung eines Poſtamtes. 
Die Poſtagentur in Andrychow (Kleinpolen) wird am 15. 
Juli d. Js. gelötofen und die poſtaliſche Tätigkeit dieſer 
Poſtagenkur dem Poſtamt in Bielitz übertragen. In An⸗ 
drychow befinden ſich bekanntlich die Textilinduſtriewerke 
der Firma Gebrüder Czeczowiczka. Dieſe Ortſchaft ſteht 
in regem Geſchäftsverkehr mit Lodz. (a) 

Zyrardow. Umfangreiche Betriebsein⸗ 
ſchränkungen. Es wird gemeldet, daß die Zyrardo⸗ 
wer Textilwerke mit 14tägigem Termin etwa 3000 Arbei 
tern zu kündigen beabſichtigen, um dann nur einen ge 
gen Teil wieder einzustellen. Die Maßnahme wird dau: 
5 daß die Beſchäftigungslage in Zyrardow ſehr 
ſchlecht ſei. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 15. Juli. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.50, 17.15 und 19.20 Schallplatten, 16 Kinderſtunde, 
16.50 Vortrag: „Rundfunk auf dem Lande“, 18 Orcheſter⸗ 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Kammermuſik, 21.20 
Kammermuſik, 22.30 Tanzmufit, 


* 


Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). 
13.15 Schallplatten, 17.15 Kinderſtunde, 18 und 20,30 
Orcheſterkonzert, 21 Volkslieder verſchiedener Nationen 
21.30 Liedervorträge, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 1535, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Heitere Muſik, 17.30 
Jugendſtunde, 17.50 Klaviermuſtt, 20 Konzert, 22.30 
Tanzmufik. 

Breslau (923 195, 325 M.). 
6.45, 11.35, 13.10, 13.50 Schallplatten, 15.20 Jugend⸗ 
ſtunde, 16.20 ER 17.30 Kleine Klapier⸗ 
mufit, 18.25 Lieder, 19.20 Abendmufit, 20.30 Heitere 
Hörrevue: „Immer wieder mal Liebe!“, 22.40 Schall⸗ 
platten. 

ſtönigswuſterhauſen (983,5 155, 1635 M.). 
12.05 und 14 Schallplatten, 16 Konzert, 17.30 Alteng / 
ma Mufik und Dichtung, 20 Militärkonzert, 22.30 Tanz 
muſik. 

Prag (617 183, 487 M.). 
11.30, 12.30, 13.30, 14.10 und 17.20 Schallplatten, 14.30 
und 19.20 Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.55 Goll⸗ 
wells heiterer Abend, 21 Liederkonzert, 21.30 Klavier- 
vorträge. 

Wien (581 195, 517 M.) 
11.30 und 16 Schallplatten, 12.40 Mittagskonzert, 19.40 
Klavierkonzert, 20.15 Heiterer Abend, 21.15 Abendkon⸗ 
zert. 

rasen 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, den 15. Juli, um 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes. 


Lodz⸗Zentrum. Milnnerchor. Alle Sänger haben zur 
nächſten Singſtunde am Freitag, 17. Juli, pünktlich zu er» 
ſcheinen, da der Männerchor am kommenden Sonntag auf 
dem Parteigartenfeſt in Sielanka auftreten wird. 

Lodz⸗Nord, Polnaſtraße 5. Donnerstag, 16. Juli, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſizung mit Vertrauensmännern 

Lodz⸗Nord: Sonnabend, 18. d. Mts. 7 Uhr abends, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

Lobz⸗Slid, Lomzynſta 14. Donnerstag, den 16. Jul, 
7 Uhr abends, Vorſtandsſitzung. 

„Chojny: Sonntag. 19. d. Mts., 10 uhr vormittags, 
Mitgliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 

Jgierz: Donnerstag, 16. Juli, 7 Uhr abends, Mit, 
gliederverſammlung mit Referat des Gen. Kronig. 


Deuiſcher Sozial. Zugendbund Polens 


Lodz⸗Süd, Lomzynſta 14. Freitag, den 17, Juli, um 
7.30 Uhr abends, findet im Poreilolaf Lomzynſka 14 ein 
Vorleſeabend ſtatt. Zum Vorleſen gelangen Humoresken 
von Erich Käſtner, Eklinger und Roda⸗Roda. Alle Jugend 
lichen werden dazu eingeladen. 


Gewertiheitlihes. 


„Achtung, Vertrauensmänner! Mittwoch, 15. Full 
6.30 Uhr abends, Delegiertenverſammlung in der Narueo, 
wieza 50. 

. d EEE TESTER RE 
gentiier Kultur und Bilbungs-Berein „Fortſchritt“ 


Gemischter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Siugſtunden des 
gemiſchten Chores finden jeden Montag um 148 Uhr abend? 
ſtatt. An diefen Abenden werden auch neue Mitglieder auf 
genommen. Der Bortiand. 
——— nr 


Böriennotierungen, 


Geld, | London 
Dollar u. S.. ee e 
Prag. 4 
. Schecks. Schwelz , 7 
Berlin re. Da | Wien . 
Tanzig. 170 80 [ Stallen : 44.74 


Norwegiſcher Flottenbeſuch in Kiel. 
Die norwegiſchen U-Boote im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal. 


Ein norwegiſches Geſchwader, beſtehend aus dem Panzerschiff, Tordenſtjöd“ ſowie 3 U-Booten, lief zu einem Beſuch 
der deutſchen Marine im Kieler Hafen ein. 1 


ee ne urn 


Ern 
(10. Fortſetzung) 


Aengſtlich bengte er ſich über die Regungsloſe, die zu 
ſterben ſchion. Mit geſchloſſenen Augen lag fie da, und 
Horneſſer wußte nicht, was er tun ſollte. Wenn man fie 
Weide fo fünde! 

Er jant, ſchwach geworden, auf einen Stuhl, der in der 
Mühe des Sofas fand, und blickte ſtumm auf die Liegende. 
Er hätte ſich hintnien mögen, um ihre Hände, die zarten, 
blaſſen zu ſtreicheln, aber er riß ſich immer wieder zu⸗ 
ſammen zu nüchternem, klarem Bewußtfein. 

Er wollte aufftehen, um ſich über fie zu neigen und 
ſeſtzuſtellen, ob fie überhaupt lebe. Vielleicht hatte ihr ein 
unerklärlicher Schreck das Herz gelähmt; vielleicht war fie 
überhaupt herzkrank. 

Aber ehe er ſich erhob, ſchlug ſie die Augen auf, ſtarrte 
dun an, ſchrie entſetzt und ſchloß wieder die Lider, atmete 
ſchwer und heftig. 

Da rückte er vorſichtig näher und faßte nach ihren 
Ölen. Er ſprach leiſe und freundlich. 

„Nur Ruhe, Ruhe, Ihnen geſchieht ja nichts 

„Alſo doch“, hauchte ſie, öffnete die Augen und ſah ihn 
lange und diesmal mit unheimlicher Ruhe an. 

Er war ſo froh, daß ſie lebte und redete. Er zwang 
Ich, zu lächeln, um fie noch mehr zu beruhigen: 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

„Womit?“ kam es müd⸗ 

„Mit dem: alſo doch?“ 

Da richtete ſie ſich jäh empor und ſah ihn ſcharf an: 

„Mein Herr, ſpielen Sie nicht Verſteck mit mir. Ich 
Vin keine Verbrecherin, wie Sie es ſich denken.“ 

Er riß erſchrocken die Augen auf, wollte etwas ſagen, 
wußte aber nicht, was, als die Schauſpielerin auch ſchon 
lebhaft fortfuhr: 

„Sie ſind Detektiv, ich hab' es mir gleich gedacht. Es 
At aut fo.“ 1 

Damit erhob ſie ſich, trat aufrecht und frei zu dem 
kleinen Schreibtiſch, holte ein kleines Schlüſſelbund aus 
der Rocktaſche und ſchloß ein Seitenſach auf. Sie kramte 
einen Augenblick zwiſchen Papieren und warf einen klirren⸗ 
den Gegenſtand auf die Tiſchplatte: 

„Hier iſt der Schlüſſel! Eine Auseinanderſetzung ift 
wohl nicht nötig. Und hier iſt das Buch.“ 

Der Reiſende Kurt Horneffer nahm mechaniſch den 
hingeworſenen Schlüſſel in die Hand und wunderte ſich 
nicht einmal über die daran befindliche Meſſingmarke mit 
der eingravierten Zahl 17. Er nahm auch das ſchwarze, 
dicke Notizbuch in die Hand und hatte das Gefühl, als ſei 
er es gar nicht ſelbſt, der das tat. Sein Gehirn ſchien 


ihm leer und ohne Empfindung zu ſein. Stumm blieb 


et ſiten. 

Die Schauspielerin fand ruhig und aufrecht an ihrem 
elbtiſch. Sie ſah mit einer gewiſſen Herausforderung 
Mann vor ſich an und ſagte: 

„Sie dürfen die Gegenſtände mitnehmen. Mitkommen 

te ich nicht, mein Herr!“ 

„Mitkommen?“ ſagte Kurt Horneffer, und es wäre noch 
tange nicht Licht geworden in dem Chaos feiner Gefühle 

md Gedanken, wenn nicht ein ſcheinbar geringfügiger, 
— feine Aufmerkſamkett im höchſten Grade feſſelnder 
Umſtand eingetreten wäre. 

Es guten nämlich aus dem Schreibtiſchfach, deſſen 
Türchen die Schauſpielerin geöffnet hatte, einige dabei 
in Unordnung geratene Papiere heraus, wobei obenauf 
eine größere Photographie zu liegen kam, deren Anblick 
Horneffer geradezu elektrifierte. Er ſprang auf und griff 
eu, aber Ruth entriß ihm das Bild. 

„Verzeihen Sie“, rief er, wie erwachend, „aber darf ich 
dagen, wer . 7“ 

„Wer dleſer Herr iſt?“ ſagte die Schauſpielerin. 
„Rennen Sie ihn vielleicht?“ 

„Ob ich ihn kenne?“ rief Horneffer lebhaft, einen Blick 
auf das hingehaltene Bild werſend. „Das ift Döbeln, 

Winfried Döbeln.“ 

„Ja“, ſagte die Schauſpielerin, „es tft Herr Winfried 
In. Iſt Ihnen der Herr näher bekannte Vielleicht 

1 8 

Kurt Horneffer lachte bitter, faſt höhniſch: 

„Mein Freund? Nein, Gott jet Dank nicht. Schon 
ther mein Feind. Aber das iſt lange her.“ 

Ruth Odrana ſah ihn eindringlich an, und auch fie 
ſchlen gang den Schlüſfel und das Vorgeſallene vergeſſen 
m haben: 

„Sie kennen Döbeln alſo nicht von der guten Seite?“ 

„Von der guten Seite? O, gnädiges Fräulein, fragen 
Sie mich nicht. Vielleicht ſteyt der Herr Döbeln Ihnen 
nahe. Aber gerade das würde mich noch erbitterter gegen 
Ihn machen. Gnädiges Fräulein, ich war einmal ein ans 
gefehener Bankier und war ſtolz darauf. Daß ich es nicht 
mehr bin, verdanke ich dieſem da. Ach, ach, ich glaube, ich 
könnte heute noch an ihm zum Mörder werden. Von der 
zuten Seite, ſagen Sie. Ich weiß nicht, ob er auch gute 
Seiten hat, dieſer Mann da. Haben Sie ihn vielleicht von 
einer ſolchen kennengelernt?“ 

„Nein!“ ſagte hart die große Tragödin. Und ſofort 
deuchteten Horneffers Augen auf: 

„Das freut mich, mein Fräulein, das freut mich. O, 
Sie wiſſen nicht, wie mich das freut.“ 

Kurt Horneffer war ganz außer ſich. Er trat lebhaft 
auf die Schaufpielerin zu und rief leidenſchaftlich: 

„Hat Ihnen dieſer Mann etwas getan? Fräulein 
Odrana, hat Ihnen dieſer Mann etwas getan? Geben 


Sie mir ein Wort, and es fol mir eine Wohltat fein, ihn 
zur Rechenſchaft zu ziehen, auf Leben oder Tod!“ 

Mit jugendlichen Feuer hatte Horneffer geſprochen und 
fand jetzt da wie ein Jüngling, welcher nach Taten lechzt. 

Die große Schauſpielerin ſah ihn verwundert an, und 
eine leichte Nöte färbte ihr bleiches Geſicht. Aber da fiel 
ihr Blick au; Schlüſſel und Buch, und ſofort umwölkte ſich 
ihre Stirn von neuem. 

„Mein Herr“, ſagte fie in einem fo nüchternen Tone, 
daß Horneffer erwachend die Arme ſinken ließ. „Wollen 
Sie nicht endlich die Maske fallen laſſen?“ 

„Die Maske fallen laſſen?“ 

Sie blickte ihn feſt an: 

„Sind Sie hergekommen, um ſich Rat für ein junge / 
Mädchen, welches zur Bühne gehen will, zu holen?“ 

Er konnte dem Blick nicht ſtandhalten. 7 

„Nein“, ſagte er leiſe. 

„Warum find Sie alſo hergekommen? Wiſſen Sie etwa 
nicht, was dieſer Schlüſſel und dieſes Buch zu bedeuten 
haben?“ 

Er konnte nicht antworten. Deſto eindringlicher fuhr 
die Schauſpielerin fort: 

„Wollen Sie mir alſo den Zweck Ihres Herkommens 
ohne Vorbehalt jagen? Sie ſehen doch, daß ich keine Aus⸗ 
flüchte ſuche. Aber haben Sie auch als Beamter der Polizel 
ſoviel menſchliches Gefühl, mich jetzt nicht weiter zu foltern. 
Was ich in den letzten Wochen durchgemacht habe, kann an 
Schrecken von keiner menſchlichen Juſtiz überboten werden. 
Gehen Sie, bitte, ich werde nicht fliehen, das verſpreche ich 
Ihnen.“ 

Aber Kurt Horneffer ging nicht. 
nahm aufs neue Platz. 

„Mein Fräulein“, ſagte er, „haben Sie doch Vertrauen 
zu mir. Es wird mir ſo langſam klar, was hier eigentlich 
zwiſchen uns vorgefallen iſt. Ich ſehe, daß ich ohne meine 
Abſicht zum Mitwiſſer eines Geheimniſſes geworden bin, 
das entdeckt zu wiſſen, Ihnen, Ihnen, ja wie ſoll ich 
ſagen“ (ſeine Stimme wurde ganz leiſe), „Ihnen fürchter⸗ 
lich ſein muß.“ 

„Man hat“, fuhr er fort, „in dem Hotel, deſſen Erwähnung 
fo erſchütternd auf Sie wirkte, daß Sie ohnmächtig wurden, 
in einem der Logierzimmer einen toten Mann geſunden, 
einen Schnapsreiſenden, wenn ich nicht irre. Und man 
vermißte bei ihm dieſes Buch und dieſen Schlüſſel. Und 
Sie befinden ſich in dem Beſitz dieſer Gegenſtände. Das 
würde wohl das Herz eines Kriminaliſten frohlocken 
machen. Aber mich, mein Fräulein, mich freut das nicht. 
Was mich dagegen freut, das iſt dies: Ich, gerade ich, 
deſſen Erſcheinen Sie ſo beunruhigt hat, bin allein im⸗ 
ſtande, Sie vollkommen über jenes, wie ich überzeugt bin 
— ſeitdem ich Sie kennengelernt —, mehr rätfelhafte als 
verbrecheriſche Ereignis zu beruhigen. Fräulein Odrana, 
niemand auf der ganzen Welt weiß, daß Sie ſich damals 
im »Reichshofc⸗Hotel befunden haben, niemand — außer 
mir. Und ich, darauf gebe ich Ihnen mein Wort, ich 
werde bis an mein Lebensende ſtumm ſein wie ein Grab. 
Soll ich jetzt gehen!“ 

Die Tragödin hatte mit wachſendem Erſtaunen feinen 
Worten gelauſcht und ſetzte ſich nun ebenfalls. Sie rang 
nach Worten, aber nur Tränen kamen. Sie winkte ihm, 
ſitzen zu bleiben, und er ſah ſtill und erſchüttert auf die 
Weinende. Schließlich beugte er ſich vor und legte ſeine 
Hand beſchwichtigend auf die ihre. 

„Kommen Sie doch nur zu ſich, liebes Fräulein. Iſt's 
nicht jo, wie ich ſage? Ich glaube, Ihre Angſt ift ganz 
unnötig. Jener Menſch, in welcher Beziehung Sie auch 
zu ihm geſtanden haben mögen, iſt ja, wie der Arzt feſt⸗ 
ftelfte, eines ganz natürlichen Todes infolge feiner Medizin 
geſtorben. Auch wenn es herausgekommen würe, daß Sie 
5 feinem Zimmer geweſen, hätte Ihnen nichts geſchehen 

nnen. 


Im Gegenteil, er 


Zu unſerem 
kommenden 
Roman 


es Arthur Eh 
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Sie ſchüttelte den Kopf, ohne aufzublicken 

Horneffer ſchwieg und ließ ſie gewähren. Er dachte 
nach und vergegenwärtigte ſich jenes Erlebnis, das da⸗ 
mals ſeine ganze Aufmerkſamkeit ſo lebhaft in Anſpruch 


genommen hatte, bis in alle Einzelheiten. 


Aber was in aller Welt konnte dieſe Frau, dieſe be⸗ 
rühmte Künſtlerin, mit jenem offenbar recht verkommenen 
Menſchen zu tun gehabt haben? 8 FR 

Ihn faßte der Zorn gegen den Toten, und als nun ſein 
Blick zum Ueberfluß noch auf die Photographie des Döbeln 
fiel, empfand er mit unangenehmer Deutlichkeit die Zer⸗ 
riſſenheit ſeiner Stimmung. Mit welchen Hoffnungen war 
er hergekommen! Nun ſtand er vor einem Trümmerſeld. 
Das Leben fletſchte die Zähne und zeigte fie ihm, wohin er 
auch ſah. : 

alte Odrana“, ſagte er fanft und müde, „ist 
Ihnen meine Gegenwart vielleicht läſtig?“ 

Da hob ſie den Kopf und flüſterte: 

„Nein, bleiben Sie, bleiben Sie, ich möchte jetzt nicht 
allein ſein.“ 

„Soll ich Ihre Mutter oder Schweſter . —— 

„Ich habe leinen Verwandten hier. Meine Mutter if 
im vorigen Jahre geſtorben. Es ift aut fo. Sie würde 
mir auch nichts helfen. Und ich brauche auch keine Hilfe 
mehr. Aber Sie, mein Herr, wie heißen Sie doch ... 7“ 

„Horneffer, Kurt Horneffer.“ 8 9 

„Ich glaube, daß Sie, Herr Horneffer, mir nicht von 
ungefähr von meinem Schickſal ins Haus geſchickt worden 
find. Sie, der einzige Menſch, der um mein ſchredliches 
Geheimnis weiß. Denn es iſt ſchrecklich, dies Geheimnis. 

Es war, als könne ſie nicht weiterreden, und Horneffer 
wartete ſchweigend. Nach einer Wekle ſprach die Tragödin 
weiter: 

„ch weiß nicht, ob Sie wiſſen, was Einſamkeit ift; ich 
melne jene Einſamkeit, die in dem Bewußtſein ſeeliſcher 
Verlaſſenheit beſteht, in dem Bei t, niemand zu 
haben, dem man ſeine Sorgen mitteilen, bei dem man Teil⸗ 
nahme finden könnte.“ 

Kurt Horneſſer nickte ſchwer. 

Ruth Odrana fuhr fort: 

„Sie wundern ſich vielleicht, wie ich dazu gekommen 
bin, in einem Hotelzimmer mit einem Menſchen, wie 
dieſem“ (es ſchien ihr ſchwer zu fallen, den Namen über 
die Lippen zu bringen) „Arthur Ehlert, zuſammen zu 
treffen. Aber Sie kennen mein Leben nicht. Ich weiß 
nicht, ob ich recht tue, Ihnen dies alles zu erzählen. Es 
ift vielleicht nur eine menſchliche Schwäche, die ich hinterher 
bereuen werde.“ 

„Fräulein Odrana“, ſagte Kurt Horneffer ernft, „wenn 
es Ihnen irgendeine Erleichterung verſchafft, ſich auszu⸗ 
ſprechen, dann tun Sie es unbeſorgt. Aber eindringen in 
Ihre Geheimniſſe will ich nicht. Eins will ich Ihnen aber 
ſagen: Als ich Ihnen damals auf der Treppe des »Reichs⸗ 
hofe⸗Hotels“ (die Schauſpielerin zuckte zuſammen) „bes 
gegnete, ergriff mich Ihr Anblick auf wunderbare Weiſe, 
und ich bin Ihnen nachgeeilt auf den Bahnhof, ohne zu 
wiſſen, was ich eigentlich tat. Ich verſuchte, ein Billett zu 
demſelben Zuge zu erhalten, mit dem Sie nach Berlin 
fuhren; aber ich kam zu ſpät. Und dann habe ich wochen» 
lang nach Ihnen geforſcht, aber Sie erſt durch einen Zus 
fall, nämlich durch die Anſicht des Troja⸗Films gefunden.“ 

„Und warum?“ fragte die Künſtlerin erſtaunt. 

Da errötete Kurt Horneſſer wie ein Jüngling. Ruth 
Odrana begriff. Sie ſenkte den Blick, ſchien nachzudenken 
und ſagte langſam: 

„Ja, ich will Ihnen alles erzählen. Aber vielleicht 
haben Sie Hunger; es ſcheint ſchon ſpät zu ſein.“ 


Fortſetzung folgt.) 
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Guthaben Latkowſkis wurden durch Dr. Boguſlawſti auf 
den Helm überſchrieben. Die Frage, wer der Beſtzer des 
Bauunternehmens iſt, blieb ungeklärt. Die Arbeiten wur⸗ 
den ohne Konkursausſchreibung und dazu noch ſo zahlreich 
vergeben, daß im Budgetjahre 1930/31 die Budgetpofitiun 
Wege und öffentliche Arbeiten“ um 129 828 Zloty über 
10 ritten wurde und noch dazu Wechſel auf die Summe 
von 150 000 Zloty ausgeſtellt wurden. 


Wechſel und Scheuwiriſchaſt. 


Gechſel auf 145 000 Zloty im Umlauf. — Latkowſki ſtellt 
ungedeckte Schecks aus. — Diskontſatz 2,6 bis 37,5 Prozent 
pro Monat. 


Zur Zeit hat die Stadt Ruda⸗Pabianicka Wechſel auf 
die Summe von 145 000 Zloty im Umlauf, trotzdem ber 
Magiſtrat nur das Recht hat, kurzfriſtige Verpflichtungen 
bis zu 50.000 Zloty einzugehen. Die Wechſelverpflichtun⸗ 
gen ſind durch die ehemaligen Bürgermeiſter Boguflawſti 
und Latkowſki ausgeſtellt worden. Die Magiſtrakswechſel 
wurden bei Privatleuten diskontiert, wobei ein Diskont⸗ 
ſatz von 2,6 bis 5,75 Prozent pro Monat in Anwendung 
gebracht wurde. Be Art Wechſelwirtſchaft wurde vom 
Jahre 1928 eine ſtändige Einrichtung. 

Vom September 1930 beginnend ſtellte der Magiſtrat 
von Ruda⸗Pabianicka auch ungedeckte Schecks aus. 
Es wurden 19 gegen das Geſetz verſtoßende Schecks auf die 
Geſamtſumme von über 23.000 Zloty ausgeſtellt. Da aber 
für die Schecks in den Banken keine Deckung vorhanden 
war, ſo mußten die ausgeſtellten Schecks vor dem Bahltage 
bisfontiert werden. Hierbei wurde ein Diskonkſaß von 
11,4 bis 37,5 Prozent pro Monat berechnet. 

Da aber nicht immer Geld auch für dieſen Diskontſatz 
zu haben war, hat der Bürgermeiſter, ohne jemand zu fra⸗ 
gen, Gelder der ſtaatlichen Steuerämter, der Krankenkaſſe 
und anderer öffentlicher Inſtitutionen insgeſamt 
135 153,23 Zloty — für die Sladtwirtſchaft verwendet. 


Die Folgen der Naubwiriſchaft. 
606 951,63 Zloty Aktiven. — 537 923,03 Zloty Paſſiven. 


Die Sonderkommiſſion hat berechtigte Zweifel, ob die 
für den 10. Januar 1931 angegebenen Aktiven in der Höhe 
von 957 574,57 Zloty den katſäch lichen Akivenwert 
darſtellen. Sie kommt zu der Schlußfolgerung, daß die 
Immobilien um 40 bis 50 Prozent zu hoch eingeſchützt 
wurden und daß die Einziehung der Steuerrückſtände nur 
bis 50 Prozent möglich if, Somit würden ſich die Ak⸗ 
tiven der Stadt auf 506 951,63 Zloth reduzieren, denen 
Paſſiven in der Höhe von 537 923,03 Zloty gegen⸗ 
überſtehen. 

Dies bedeutet aber, daß Dr. Boguſlawfki und Lat⸗ 
kowſki, beides eingeſchworene Sanierer, die Stadt Ruda⸗ 
Pabianicka zum Ruin geführt haben. 


Die Anträge der Sonderkommiſſion. 


Die außerordentliche Reviſtonskommiſſton hat als 
Ergebnis ihrer Prüfung der Täligkeit der früheren Bürger⸗ 
meijter Bogujfarojft und Latkowfki ſowie der Lage der 
Stadtwirtſchaft im allgemeinen 16 Anträge angenommen. 

Nachſtehend die wichtigſten: Die Kommiſſion beſchließt: 

Den Magiſtrat zur größtmöglichſten Sparkamkeit auf⸗ 
Auforbern, 

Den Magiſtrat aufzufordern, von Dr. Boguſlawſti 
den Ausgleich in der Bezahlung für im Jahre 1929 
an Engel gelieferte Kohle zu verlangen. 

Den Magiſtrat aufzufordern, von Dr. Boguſlawfti 
und Herrn Chojnacki die Rückzahlung der ihnen imrecht⸗ 
mäßig ausgezahlten Gehälter zu verlangen. 

Den Magiſtrat aufzufordern, von Latkowſti die Rück⸗ 
zahlung der übermäßig abgehobenen Reiſediäten zu verlan⸗ 
gen. (Die Ausführung der Absätze 5 und 6 hat evtl. auf 
dem Gerichtswege durch Zivilklage zu geschehen.) 

Den Magiſtrat aufzufordern, beim Elektrizitätswerk 
anzufragen, auf welcher Grundlage dieſes jährlich 144 Zl. 
für Stromlieferung pro elektriſche Lampe verlangt. 

Den Magiſtrat aufzufordern, die Angelegenheit des 
Grundſtlicktkauſes von Weigt und Macher der Stantsan⸗ 
waltſchaft zu überweiſen, damit Dr. Boguſlawſti und bie 
am Kauf Intereſſierten zur Verantwortung gezogen wer: 
den und der Vertrag als ungültig erklärt wird. 

Den Magiſtrat aufzufordern, beim Staatsanwalt e 
gerichtliche Belangung der Giranten und Diskonteure we⸗ 
gen Wucherzinſen zu beantragen. 

Den Magiſtrat aufzufordern, beim Staatsanwalt die 
gerichtliche Belangung der Herren Dr. Boguſlawſti, Dzia⸗ 
marſti, A. Latkowfti, S, Swiderſti und W. Fuks, d. h. der⸗ 
jenigeni ehem. Mitglieder der Stadtverordnung zu verlan⸗ 
gen, die wiſſentlich ihr Einverſtändnis zur En von 
Wucherzinſen gegeben haben, ſtatt die Intereſſen der Stadt 
zu wahren. 

Den Magiſtrat aufzufordern, laut Beſchluß des Stabi⸗ 
tat3 vom 14. Dezember 1929 die nach dieſem Termin ein⸗ 
gegangenen Verpflichtungen im Namen der Stadt nur in 
Höhe von 50.000 Zloty anzuertennen und alle übrigen 
Wethſelverpflichtungen ſowie Schecks ohne Deckung über 
dieſe Summe hinaus als Privatverpflichtungen der ehem. 
Mitglieder des Magiſtrats zu betrachten und ſie nicht zu 


e 

en iſtrat aufzufordern, ſich an die Auſſichts⸗ 
behörden Aub he Erſuchen zu wenden, die Erlaubnis zur 
gerichtlichen Faliterfärung der Gemeinde Ruda⸗Pabia⸗ 


nicka au erteilen 


Geſtern hielt die Stadtverordnetenverſammlung von 
Ruda⸗Pabianicka eine Sitzung ab, in der Stv. Nutkomjfi 
den Bericht der außerordentlichen Reviſionskommiſſion er⸗ 
ſtattete. Die Verſammlung nahm den Bericht zur Kenntnis. 

Da gewiſſe Verdachtsmomente auch gegen den Magi 
ſtratsſekretär Glonek in bezug auf die flandalöſe W 
ſelwirkſchaft vorliegen, wurde er auf Grund einer gehei⸗ 
men Abſtimmung in feinem Amke verhängt, 

Die ſonderbaren Wechſelgeſchäfte des früheren Magi⸗ 
ſtrats von Ruda⸗Pabianicka werden in der morgigen Num⸗ 
mer der „Lodzer Volkszeitung“ eingehend beleuchtet 
werden. 


Trotki und der II. Kurſer Codzjenny. 
Grobe Fälſchung des Krakauer Sanacjablattes. 


Vor einigen Wochen brachte der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in großer Aufmachung einen angeblichen Ori⸗ 
ginalartikel von Leo Trotzki, in dem in ſchörſſer Weiſe 
15 den Fünfjahresplan Stellung genommen war. Jeder 

enner der Rolle, die Trotzki in Rußland geſpielt hat (man 
vergleiche Trotzlis Bücher: „Mein Leben“ und „Die wirk⸗ 
liche Lage in Rußland“), mußte über dieſe angeblichen 
Aeußerungen Troßkis in der polniſchen Zeitung aufs höchſte 
erſtaunt ſein. Dort ſprach ſich nämlich der bekannte Bol⸗ 
ſchewiſtenführer gegen den Fünfjahresplan überhaupt aus, 
während Trotzki ſonſt ſtets nur für eine andere Durchfüh⸗ 
rung des Planes eingetreten iſt. Nun ſandte Trotzli an 
verſchiedene europäiſche Zeitungen (fo u.a. an die „Voſſiſche 
Zeitung“) folgenden Brief: 

Sehr geehrter Herr Redakteur! 

In einer Reihe von reaktionären Organen verſchiedener 
Länder, insbeſondere in Amerika, Polen, Rumänien und Grie⸗ 
chenland wird ein angeblich von mir verſaßter Artikel ver⸗ 
öſſentlicht, der gegen den Fünfjahrplan gerichtet iſt. Eire 
der polniſchen Zeitungen („Iluſtrowany Kurjer Codgienny“) 
verſah meinen Artile fogar mit einer Bemerkung, als hätte 
fie ihn ſelbſt eingeſandt. „Mancheſter Guardian“ iſt die eins 

ige Zeitung, in der ein authentiſches Interview mit mir über 

er lan und die Bedeutung der Zusammenarbeit 
Englands und Rußlands erſchien. Der Charakter dieſes In⸗ 
lerbiews ſteht in direktem Gegenſatz zu jenen Anſichten und 
Tendenzen, die mir die obenerwähnte reaktionäre Preſſe zu 
unterſchieben ſucht, wobei fie zu Methoden der berüchtigten 
i ſe“ und ähnlicher Fälſchungen Zuflucht 
nimmt. 

Jeder aufmerkſame und gewiſſenhafte Leſer, er mag 
92 5 in welchem Lager immer, wird, hoffe ich, die Duelle 

r bösartigen Myſtifkkation durchſchauen. Um diefes zu er⸗ 
leichtern, bitte ich Sie, dieſen Zeilen in ihrem Blatte Raum 


zu gewähren. 
Mit vorzüglicher Hocachtug 


eo Trotzki. 

Kadiköh, den 8. Juli 1931. ; 

Hier 15 einmal die Arbeitsweiſe des bekannten Kra⸗ 
kauer blattes vor der internationalen Oeffentlichkeit 
aufs deutlichſte gekennzeichnet. Jeder rechtlich und anſtän⸗ 
dig denkende 11 wird nun wiſſen, was er über die 
Enthüllungen und 1 Tnneen) die ſich gegen Deutſchland 
richten 90 finden ſich in jeder Nummer des „J. K. C.“ 
in mehrfacher Auflage), zu denken hat. 


drei Epione in Breslau verhaftet. 
Der Senat erhebt Einſpruch. 


In der Frage der Entſendung von polniſchen Marine⸗ 
patrouillen in die Straßen von Bang hat der Danziger 
Senat die polniſche Regierung noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß für die Ruhe und Ordnung im Danziger 
Staatsgebiet lediglich die Danziger Behörden verantwort⸗ 
lich ſind, und zwar allen . den gegenüber, die ſich in 
dieſem Gebiet aufhalten. Der Danziger Senat hat ferner 
erklärt, daß, wenn die Kommandanten polniſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe, die ſich vorübergehend im Danziger Man fallen 
ten, zur Beauſſichtigung ihrer beurlaubten Mannſchaften 
beſondere Patrouillen für notwendig halten, deren Entfen⸗ 
dung auf Danziger Staatsgebiet nur mit Genehmigung 
der Danziger ehötben erfolgen darf. Der Danziger Se⸗ 
nat hat nochmals um die Einſtellung der Entſendung von 
Patrouillen ohne vorherige Genehmigung der Danziger 
Behörden erſucht und gleichzeitig darauf hingewieſen, daß 
er andernfalls gezwungen fein würde, die Entſcheidung des 
re in dieſer Angelegenheit herbeizu⸗ 
führen. 2 


Frankreichs Finanzminiſter Flandin, 
der den Kreditanträgen Dr. Luthers entſchiedenen Wider⸗ 
and entgegenſetzte. 


Das Blut der Hohenzollern. 


Ein Vertreter des „Paris⸗Midi“, der ſich als Amerb 
kaner ausgab, wurde in Doorn vom Exkaiſer Wilhelm 
empfangen, der ihm ſeine Anſichten über Weltpolitil vor⸗ 
trug: Der Hooverſche Vorſchlag jet nur eine kommerzielle 
Geſte, von der nicht viel zu erwarten wäre. Ein Ameri⸗ 
kaner könne das deutſche Durcheinander nicht beurteilen. 
Hindenburg ſei nur eine Puppe, und werde 
bald abwirtſchaften. Deutschland ſei das ſchönſte Land und 
die jetzige Kriſe öffne der Bevölkerung die Augen. Auf die 
Frage des Journaliſten, was nun geſchehen ſolle, antwor⸗ 
tete Wilhelm: Ich bin zu alt, aber das Blut der 
Hohenzollern ſteht Deutſchland immer 
zur Verfügung, um ihm zu helfen und es wieder 
groß zu machen. Europa und Amerika haben leine Ahnung 
von den großen Gefahren, die ſie bedrohen, nämlich vom 
Kommunismus und von der gelben Gefahr. Den Fran 
zoſen werde Deutſchland bald eine Lektion erteilen. Frank- 
reich ſei an der ganzen Weltlriſe ſchuld. Frankreich und 
Belgien ſtören den Frieden in Europa. Morgen werde 
Deutſchland der Hohenzollern und des großen Könige 
Friedrich wieder würdig ſein. (Man ſieht, Wilhelm iſt alt 
geworden, aber er iſt der Alte. Red.) 


Vombenflunzeug bei Moslau abgeſtürst. 
Drei hohe militäriſche Sowjetbeamte und fünf Mann 
der Beſatzung getötet. 


Moskau, 14. Juli. Geſtern ereignete ſich 43 Klm. 
von Moskau entſernt ein ſchweres Flugzeugunglück. Ein 
ſchweres Bombenflugzeug ſtürzte bei Uebungen über dem 
Bahnhof Albino ab. Der ſtellvertretende Chef des Mili⸗ 
tärflugweſens der roten Armee, Pilow, ein Mitglied des 
ruſſiſchen Generalſtabes Kolonowſki, der perſönliche Mit⸗ 
arbeiter des Kriegskommiſſars Arkamijew, zwei Flieger, 
zwei Mechaniker und ein Beobachter fanden dabei den Tor 


Madrid ohne Telephonverbindung. 

Madrid, 14. Juli. Der Telephoniſtenſtreik in Spa⸗ 
nien und Sabotageakte dauern weiter an. Das Parlament 
in Madrid iſt jeglicher telephoniſcher Verbindung bera 
Auch die übrigen Abonnenten Madrids haben keinen 
phoniſchen Anſchluß. 


Aus Welt und Leben. 


der geheimnfs volle Nuſſenſchatz. 
Ein Prozeß beim Pariſer Handelsgericht. 

Vor dem Pariſer Handelsgericht wird in einigen Ta. 
en ein intereſſanter Prozeß gegen den ruſſiſchen Staat 
ee Es handelt ſich um einen Schatz, der bei dem 
bolſchewiſtiſchen Vormarſch im Jahre 1917 von Petersburg 
nach Kaſan gebracht und dort vergraben wurde. Der Schaß 
beſteht aus Gold⸗ und Platinbeſtänden im Werte von etwa 
18 Millionen Dollar. Die Somjetregierung 
wußte, daß der Schatz in der Umgebung von Kaſan ver⸗ 
Ben wurde, aber fie konnte trotz allem Suchen nichts 
inden. ' 

Zufällig machte fie jedoch in Paris einen bisher ums 
genannten Mann ausfindig, der die Stelle, wo der Schatz 
vergraben war, kannte. Es wurde ein notariell beglaubigs 
ter Vertrag abgeſchloſſen, der dem Mann im Falle, daß 
nach feinen Anweiſungen der Schatz gefunden werden ſollte, 
20 Prozent des Wertes zuſicherke. Der Gewährsmann 
ſandte vier Vertrauensleute, denen er den Plan und die 
Lage des Schatzes genau angab, nach Rußland. Die vier 
Vertrauensleute erkannten jedoch bald, daß ſie als Spione 
betrachtet wurden, zogen die Sache bis in den Winter hin 
und fuhren dann raſch davon. Inzwiſchen gelang es den 
Bolſchewiken, den Platz, wo der Schaß vergraben war, 
ſelbſt zu finden. Sie gruben und fanden tatſächlich Gold 
und Platin im Werte von 18 Millionen Dollar. Da ſie 
aber von der Erfüllung des Vertrages nichts wiſſen wollten 
und die Zahlung der rechtmäßigen 20 Prozent verweiger⸗ 
ten, wurden ſie beim Pariſer Handelsgericht geklagt. 


Geburtenrückgang in England. 


Die vorläufigen Ergebniſſe der engliſchen Volkszaͤh⸗ 
lung zeigen, daß die Geburtenrate in England heute nie⸗ 
driger iſt als in irgendeinem anderen Lande außer Schwe⸗ 
den, und der offizielle Bericht fügt dieſer Feſtſtellung hin⸗ 
zu, daß der gegenwärtige Zuwachs nicht ausreiche, um den 
jetzigen Stand der Bevölkerung aufrechtzuerhalten. Nach 
91 5 20 Jahren werde ein erſt langſamer, aber bald 
ſchneller anſteigender Rückgang eintreten. Immerhin hat 
gegenüber 1921 die Bevölkerung von England und Waſes 
um über 2 Millionen auf 39,95 Millionen zugenommen. 
Die Bevölkerung Großbritanniens beträgt jetzt 44,79 Mils 
lionen. Der Geburtenrückgang auf 16,3 pro Mille ift er⸗ 
folgt, trotzdem die Zahl der Eheſchließungen aufrecht ers 
halten wurde, und zwar haben gerade Eheſchließungen in 
jungen Jahren, die ſich bisher als beſonders fruchtbar er⸗ 
wieſen, zugenommen. Von den 44,79 Millionen Bewoh⸗ 
nern Großbritanniens ſind 21,46 Millionen Männer und 
23,33 Millionen Frauen. Groß-London hat in den zehn 
Jahren feine Bevölkerung um 9,7 Prozent auf 8,20 Mile 
lionen erhöht. Andere Großſtädte Süd⸗ und Mitteleng⸗ 
lands ſind ebenfalls ſtark angewachſen, wenn auch niche 
in demſelben Maße. 
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Emil Zerbe. — Druck: «Prasa>, Lodz, Petritauer Straße 101 
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Vobzer Volkszeitung — otlurwoch, en re. Jun 1952. 
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Dentiche Soz. Arbeitspartei Polens &) 
Ortsgruppen 
„Lodz * Zentrum“ und „ Lodz⸗Süd““ 


Um Sonntag, den 19. Jul l. J., veranſtalten beide Ortsgruppen 
im Garten „Sielana“ an der Pablanicer Chauſſee (letzte Haltejtelle 
vor der Brücke — Trambillett für 10 Gr.) gemeinſam das diesjährige 


große Gartenfeſt 


verbunden mit Scheibenſchiezen, Kahnfahrt, Glügerad ameritaniicher 
Becloii Kinderumzu ‚en zweier Jufiba 6: 
e genen has IS Saräcr Sale 


Muſik liefert das Wibzewer Jeuerwehrorch unter 
der bewährten Leitung des Kapellmeiſters Gen. 


Der Garten iſt für Ausflügler ſchon v. 9 Uhr morgens geöffnet. 


Eintritt 1 Fl. Kinder frei. 


Mime IAU 


Sorgt für die Geſundheit 
eurer Füße! 


Empfehle orthopädiſches Schuhwerk für kranke Füße 
(Plattfütze, Irnmme Zeben, Zübe, Haute 
erhärtungen uw.) Garantiere laut ärztlichen 
Vorſchriften, daß beim Tragen meines Schuhweres 
alle Schmerzen verſchwinden. Nehme auch Be⸗ 
stellungen auf gewöhnliches Schuhwerk entgegen. 


Wiener diplom. orthopädiſcher Schuhmachermeiſter 


Moric Silberſtein, Lodz 


Vilſudſtiego (Wschodnig) 49, 2. sro, Wohnung 88. 


Dr. med. Z. RAK O WSK 


Opezlalarzt für Ohren-, Nasen, hals⸗ u. Lungenkranke 
11 2itovoda Nr. 9 Lel. 12781 in der „Lodger 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; Bolts zeitung“ | 


a ber Heſlanſtalt Zalerlia 17 u. 10½—11¼ u. 2-8 haben Erfolg II 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärzte 
Zawadela Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—9 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 
Konfultation 3 Zloty. 


Yomlangen 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 


Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 


BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd.1. Damenkldg.1.90M 
‚Kinderkldg,1.20M 
ode... erhältlich 
Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


um Bezug des „Moden⸗ 
ührers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Buch- u. Zeitſchriften · 
handlung „Vollspreſſe“. 
Abminiftration d. Lodzer 
Volkszeitung“), Lobz, Per 

Sitaner 100. 


STRIOOBOONGOODOEROROOHOHE 


„Der deutſche Rundfun!“ 


Illaſtrierte Rundſchau mit d. aus führlichſten Rundfunkprogramm der Welt 


Lodz, Petrikauer Straße 100 , Tel. 136,90 


© 
2 
© 
© 
Einzel⸗Exemplare empfiehlt der © 
© 
2 
2 
2 


Geſchüſtsſtelle der „Lodzer Vollszoſtung“ 


© 
2 
© 
ß Bud) u. Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


©8000600000000000000009080 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Ae dr bei wöchentl. 
Abzahlung von 5 Zlotd an, 


odne isanfiian. 
1 58 bei Barsahiane, 


haben können. 


atraden 
ur alte Kundschaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kunden ohne Unsablang) 


Auch Soſas. SQlafbünte, 
Japezans und Gtüble 


bekommen Ste in ſeinſter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beitchttgen, ohne 
Kaufzwang! 


Sapesiexer P. Melk 
We le 
Gieniteto! 18 
Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſtkinſtrumentenbauer 


J. 
Alexandromita 64 


| 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 
schereien etc. 


Telephonanruf genügt. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
StädtischesTheaterWilnaerTruppeMittwoch 
„Miyn“; Donnerstag „Motke zlodziej“ 
Sommertheater im Staszic-Park: Heute 
und folgende Tage „Perlen von Lodz“ 
Theater „Rakieta“: Täglich „Bez koszulki* 
Casino: Tonfilm: Letzte Nacht im Karneval 
Grand- Kino: Tonfilm: Das Spiel mit der Liebe 
Luna: Tonfilm: Das Ende der Frau Chaney 
Splendid: Tonfilm, Der Liebling der Flotte 
Przedwioinie Kean oder: Die Seele 
im Fegefeuer 


